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Schwere Artilleriekämpfe im Westen.
WTB . Berlin,  21 . März , abends . (Amtlich .) Zn

Belgisch- und Französisch-Klandern , nördlich von Reims , in
der Champagne , vor Verdun und in Lothringen haben sich
die Artilleriekämpfe verschärft . Zwischen Cambrai und
La Fere sind mir in Teile der englischen Stellungen einge¬
drungen. » » »

WTB . Wien»  21 . März . Amtlich wird verlautbart:
Oesterreichisch-ungarische Artillerie hat auf dem westlichen
Kriegsschauplatz in den Kampf gegen Franzosen und Eng¬
länder eingegriffen . — Zn Venetien lebte die Gefechtstiitig-
mehrsach beträchtlich auf . Der Chef des Generalstabss.

» » «

Berlin.  21 . März . Am Tags des Frühling,sLsginns
WMNÄ im deutschen Heeresbericht ein Zeichen auf das die grosse
Wende im Westen anzuküudigen scheint. In der Früh « des Don¬
nerstag ist. so meldet Ludendorff , in breiten Abschnitten der West¬
front die Artillerieschlacht mit voller Wucht entbrannt . Die fron

und Ludendorff fugte Hinzu : „Hetzt können mir . wenn wir wollen,
an Angrlfs denken. Von der Grütze der Aufgabe macht man sich
eine Vorstellung , wenn man bedenkt , datz der Feind an der englisch-
franzosischeu Front allein eine Menge von Divisionen in Reserve
hat , da« er «rn mt ausgebautes Bahnnetz besitzt,- um die Reserven
muner hin und bsschicken zu können . Aber auf vre moralische Kraft
kommt es an . Wir find voll Vertrauen , datz der Kampf , der ent¬
brannt , auch glücken wird ." Und Hindenburg schloss: „So werden
wir auch hier rm Westen den Frieden erkämpfen , aber keinen weichen
strreden, sondern , einen ehrenvollen , deutschen Frieden ." — Dieser
Worte wollen wir uns erinnern in dem Augenblick, in dem uns
uoer den gewohnten Wortlaut hinaus der Heeresbericht vom großen
Beginnen und Werden Kund « gibt.

Holland.
Deutschland und die holländische Presse.

. Amsterdam.  21 . März . Di « holländische Presse bespricht
yeure sie Lage in einem ganz anderen Ton . wie eben jemand , der
Nki.dM unvermeidlichen Zwange so gut wie eben möglich sügt und
Mijusst auch selbst einer so schwer angegriffenen Regierung einige
Genugtuung zu geben . Die Lage , wie sie heute in gewissen einge-
wechten Kreisen aufgesatzt wird , ist folgende : Deutschland träge
«er iManqslcwe Hollands Rechnung und würde nur dann mit schwe¬
ren wsgenmatzregeln drohen , wenn die in Holland liegende Ton-
Me freigegeben, werden sollte. Nun läßt ein Teil der Loudonschen
AM M eine solche Freigabe der holländischen Tonnage in den
souandiAeir Hafen allerdings schlietzen und zwar , um die lOOOOO
sonnen Getreide aus Amerika nach Holland zu schaffen. Aber auch
M Teil wurde nicht als eine eigentliche Freigabe der hiesiE
Tvmiage. sorchern, als «ine Art Pendelverkehr betrachtet werden

M NM dann noch kerne Geffenmalm-eMn von Deutsch-
iiio»>ä" befürchten standen . Dieser Zustmrd könnte sich erst dann

OH zeigt , datz die Entente ihre VersprechunMNlivrgr, nun ore wnrenre rare rveripvsmunMN
denÄ -L Indern die in gutem Glaubsn nach Amerika ausfahren-

iiurückhält und nicht andere Schiffe von gleicher Grütze
x̂ ^ ENdet, Nach menschltcheinErmessen ist aber im Augsnbl-m
tr̂ - ^ likatron nicht zu befürchten,. Die Nachricht, datz die En-

Stunde ^ Dorjchlag abgelehnt habe, bestätigt sich bis
- Der holländische Schiffsraum.

«pursterd am . 21. März. Der Amsterdamer Der-
Kr-i»>» »ststchen Bureaus erfährt aus Hager parlamentarischen
menÄd-M ^ ^ ruud der heutigen LoudonschenRede Einverneh-
TäM» dre in Holland befindlichen holländischen

unberührt bleiben und
der befindliche Schiffsraum von den Forderungen

betroffen unrd . Die dem Vertreter von

EEärung beto
Ermn^ holländischen Schiffs

der Versorgung
beruhrgeiw gewirkt.

kchästiat^ Z „̂ holm.  21 . März . Die schwedischePresse be-
öolllmd "Ä Schiffsraumraub der Entente an
obko»nmen"mZ? ŵ ^ ^ Anschlussdaran das geplante Schiffsraum-
datz dad,,nb ..Aftonbladet " weift auf die Gefahr hin,
- - . Nvg Kohlenzufuhr abgefchnitten werden könnte,
d-utsärei Allelmnda " erwähnt , dass nach Berechnungen
diW,̂ r Wertungen dw Abtretung des holländischen und des schwe-
^oot-Umehr  als ein Viertelsahr der deutschen U-
wair ^ rst̂ m>«Eo>uAen wurde und meint , im Hinblick hierauf könneverô rÄ oatz rn Deutschland orotze Grbitteruno berrlch« Mn«derarti? « Deutschland grosse Erbitterung herrsch«. Eine
berZ ungliMi ^ n^ ^ ^N ? Schweden sei aber augenblicklich beson-

EiumrstäiLni ^ m̂ Uong von Lebensfragen für Schweden , die
Saao  DeutWand ersttebt werden müssten.

Wagnahme Mitteilung WÜsons über die Be
Ä dem Tonnage in den Dsreinigten Staaten
^ «rreicht ^ ^ um des Aeutzern im Haag gegen, 2 Ähr mittags

Ämsterdümer Börse sanken natürlich
aanz gewaltig , so z. B . die Aktien

^olland-Atlanti ^ ^ 'ch» ^ Fon .87g auf 358, die der Allgemeinen

Mahl7 ' einen Teil2,1 Hin- r>i>1ionc;kni4-

^MWkerkmmvserunteraebrscki werden Lallen

Amerika und die holländischen Schiffe.

WTB . Washington,  21 . März . fReuter .s Der Präsi¬
dent hat , wie bereits kurz gemeldet , eine Erklärung erlassen , rn
der er zur Beschlagnahme der holländischen Schiffe in amerikanischen
Häfen Mittwoch nacht ermächtigt . Der Schritt werde getan , nach¬
dem das Krieqshandelsamt erklärt hatte , dass Holland das amerika¬
nische Ultimatum , die Schiffe auszuliefern . äbgelehnt habe.

Rotterdam,  21 . März . Das gerade in eingeweihtem
Kreisen Unerwartete ist etngetreten : Die Entente hat Hollands
Bedingungen zurückgewiesen und zwar nicht durch eine offene Ant¬
wort . sondern in einer ihr würdigen Art . nämlich durch den Raub
der in den amerikanischen Häfen liegenden Tonnage . Wenn auch
durch diese Wendung der Dinge Londons Erklärung noch nicht ganz
klar wird , so steht doch das eine fest, nämlich dass die in Holland lie¬
gende Tonnage in den den Alliierten zugesprochenen Bedingungen
nicht einbegriffen war . Welchen andern Teil er gemeint hat . ist
ia fetzt gleichgültig geworden , nachdem Amerika zu dein Raube ge¬
schritten ist. Hierdurch ist der in den Häfen liegende holländische
Schiffsraum von etwa 1 Millkdn Tonnen für Holland verloren ge¬
gangen . A - „N . R . Cour ." veröffentlicht die Meldung heute mittag
rn einer Daaaer Depesche in Lettern , wie sie die holländische Presse
bisher noch nrcht gekannt hat . enthält sich aber feden Kommentars.
Die Aufassuna in den diplomatischen Kreisen ist die . dass Deutsch¬
land sein Möglichstes tun werde , um Hollands drohende Not zu
lindern . Man glaubt , dass «in Pendelbetrieb in der Weise zustande
kommt, dass für fe ein Getreideschiff für Holland das von Amerika
kommt, fe ein holländisches Schiff nach Amerika auslaufen muss.
Trotz all dem Geschehenen alaubt man in, den diplomatischen Krer-
sen. dass Deutschland bereit sein werde . Holland auf diese Weise bei-
zusprinqen . In diesem Sinne äussert sich auch die holländische
Presse . — Das „Handelsblad " saat : Es ist vielleicht verwunderlich
aber wahr , dass vrele Holländer sich des Schiffsraubes gefreut haben.
So führt Wilson seinen Kampf für di« Freiheit und das Recht-
Unsere Regierung wird iederzeit mit der Möglichkeit rechnen müssen,
dass unser« Getreideschiffe in Argentinien monatelang unterwegs
bleiben . Unsere Regierung wird sicherlichenergisch auf die Achtung
des internationalen Rechts drängen . Was die Folge meiner , dauern¬
den Weigerung der Verbündeten , dieses Recht anzuerkennen , sein
dürften , brauchen wir kaum auseinanderzusetzen , sie werden feden-
falls für die Verbündeten sehr ernst sein. Deshalb glauben wir
denn auch, dass wir in nicht ferner Zeit mit einer genügenden Ein¬
fuhr von Getreide rechnen dürfen . Das Blatt berichtet dann noch,
dass die holländische Regierung bis 12 Uhr mittags von der Be¬
schlagnahme der holländischen Schiffe noch keinerlei Nachricht hatte.
In den amerikanischen Häfen liegen fetzt 71 holländische Schiffe.
— Der „N . R . C. meint : Es kam, wie es zu erwarten war : Die
Alliierten kämpfen immer für die Schwachen. In punkto Schiffs¬
raum find die Alliierten eben di » Schwachen. .

Schweden.
WTB . Stockholm.  21 . März . Ministerpräsident Eden

hielt Mittwoch in Liniöping eine grosse Rede , in der er erklärt «:
Die fetzige Zert sei die ernsteste und schwierigste fett Beginn des
Weltkrieges . Durch die völlige Umwandlung der Lage in der Ost¬
see sehe sich Schweden vor neue aussenpolitische Probleme von gröss¬
ter Bedeutung gestellt . Gleichzeitig nahmen die Schwierigkeiten
im Innern des Landes infolge der Verminderung der Lebensmittel.
Vorräte zu. Um die Schwierigkeiten zu überwinden , macht« die
Regierung folgendes Programm zur vitalen Sache : Unerschütter¬
liche Neutralttätspolrtrk und damtt übereinstimmende Handelspo¬
litik , gemeinschaftlich« Bestrebungen der Regierung und des Volkes,
die schwedischeProduktion auf das kommende Produktionsfahr zu
entwickeln und die klare demokratische Politik in die Tat unrzu-
setzen. Der Ministerpräsident ging dann zu Finland über und
verteidigte sich gegen den Vorwurf der Opposition , als hätte "die
Regierung ' durch ihre Haltung Finnland in die Arme Deutschlands
geworfen . Er erklärte , dass die finnische Regierung Waffen und
Munition aus den schwedischen Staatsvorräten und später mehr¬
mals durch den finnischen Gesandten in Stockholm bewaffnete

Intervention im Bürgerkrieg verlangt hätte . Schweden mutzte
beides verweigern , wenn es nicht in den Krieg hineingezogen werden
wollte . Das Verlangen um Intervention wurde gleichfalls an
Deutschland gerichtet . Das von Finnland selbst gerufene Deutsch¬
land würde sich nicht zur Seite drängen lassen. Die deutsche Poli¬
tik hätte sich nicht als geneigt evwresen. die grossen Interessem-
sphären , die sich ihr von selbst eröffnten , aus den Händen zu lassen.
Dieselbe Politik hätte dagegen auch Schweden in die Hände zu
nehmen gewusst, wenn es sich in das gefährliche Spiel gestürzt Hütte.
Es wäre unmöglich gewesen, den Anschluss Finnlands an Deutsch¬
land zu verhindern , aber es liege aller Anlass vor , sich vor einer
Intervention in der finnischen Krise zu hüten , die Schweden nicht
nur in den Krieg , sondern auch in Abhängigkeit hätte stürzen kön¬
nen . Betreffend die Aalndsrage erklärte der Minister , dass die vor¬
hergehende Regierung Russland ersucht hätte , in Verhandlungen
über die Schleifung der Befestigung und die Schaffung von Garan«
tien für solche einzutreten , aber es wäre ihr nicht gelungen , di«
Verhandlungen zustande zu bringen . Während der Friedens -Ver¬
handlungen in Vrest -Litowsk traf die Regierung unmittelbare
Massnahmen , um wenigstens eine vorläufige Lösung der Fragen zu¬
stande zu bringen , wobei sie. wie immer früher , die Schleifung der
Befestigungen und stärkere Garantien gegen die militärische Ver¬
wendung der Inseln vor dem Anschluss atz das Traktat von 1830
verlangte . Erst nach der grossen Petition der Aalandsbsvölkerung,
die die Vereinigung der Inselgruppe mit Schweden verlangte,
konnte die Regierung diese Seite der Frage ausnehmen . Ihre Hal¬
tung sei in der Antwort des Königs an die Aalatzdsabordnung
ausaedrückt . Nach dieser Grundlage beabsichtige die Regierung zu
handeln und benachrichtigte die finnische Regierung und dre anderen
Beteiligten davon . Der Ministerpräsident ginä sodann auf die
Handelspolitik über und erwähnte die Verhandlungen mit Eng¬
land und seinen Alliierten und hob hervor , dass gleichzeitig die, Be¬
strebungen , die gleich notwendigen Verbindungen mit den Mittel¬
mächten zu entwickeln , mit aller Kraft geführt werden , was auch
sehr gut aekungen sei. Er wandte fich gegen di« Behauptungen
der Opposition , dass die Verhandlungen mit den Wsstmächten un¬
neutral seien und erklärte , dass nie davon die Rede sein könne, die
Erzeinfuhr nach. Deutschland einzustellen , dass es aber Schwedens
volles Recht sei. auch etwas von seinem Erz nach dem Westen zu
schicken. Es ist für uns von grösster Wichtigkeit , fuhr der Minister
fort , gute freundschaftliche Verbindungen mit beiden Mächtegruppen
aufrecht zu erhalten , lieber das abzulchlietzende Abkommen Wl»

England erklärte der Ministerpräsident : Es handle sich hier um
Waren in einer Menge von ungefähr 1 Million Tonnen . Anderer¬
seits ist der Preis Mr die Schifssraumüberlassun « auch hoch. Wir
müssen die lleberlMun « weitmöqlichst beschranken und vor allem
uns hinreichenden Schiffsraum für die eigene Ausfuhr und Einfuhr
sichern. Zusammenfaffend schloss der Ministerpräsident : Die ge¬
waltige Machtverschrebung an der Ostsee konnten wir nicht abwen-
den . Wir müssen uns danach einrichten und wir wünschen und
werden ernst danach streben , das bestmöglichste Verhältnis zu der
Macht , die dieses Meer fetzt beherrscht, nämlich Deutschland , auf¬
recht zu erhalten , aber wir müssen und werden dies unter Aufrecht¬
erhaltung unserer Selbständigkeit tun . Der enge Anschluss zwischen
Schweden , Norwegen und Dänemark der durch die Kriegsfahn
geschaffen ist. Erhält in dieser neuen Lage grössere Bedeutung denn
re. Wir werden einem Abschluss der auch Maschen Finnland und
den älteren skandinavischen Reichen möglich ist. naMtteben . Die
Möglichkeiten , die durch die betreffenden neuen Staatsbildungen.
Polen . Litauen , Estland und Livland , hervortreten können , dürfen
nicht versäumt werden . Schweden kann sich doch nicht nur auf seine
Ostsee-Interessen beschränken. Es war nie notwendiger ^,die Wege
auch gen Westen offen zu halten ; nur wenn das geschieht, können wir
und unsere Nachbarn gemeinschaftlich eine freie und unabhängige
Stellung des standinavifchsn Nordens behaupten.

Im Osten.
Friedrnsvertrag mit Russland.

Berlin , 21 . März . Die russischeAbordnung des Rates der
Volkskommissare , die den ratifizierten Friedensvertrag der Reichs-
reaierung überbringt . ist gestern abend in Berlin eingetroffen . Sie
besteht aus den Herren Petrow , Stabskapitän Korlobe und Pin
Volkskommissaren Bonkampf und Hausmann . Die Herren find im
Hotel Esplanade abgeftiegen . Vis zur Stunde ist noch nrcht be¬
stimmt , wann sich die Heir «n ihres Auftrages , der Uebergabe des
FriedensinstMmentes , entledigen werden.

Berlin,  21 . März . Die „Novdd. Allgem . Ztg ." meldet:
Im Austrage des Volkskommissariats Mr auswärtige Angelegen¬
heiten überreichte heute im Auswärtigen Amt Herr Petroff . vor-
Ntzender des Komitees Mr auswärtige Angelegenheiten im Sowj « ,
eine offizielle schriftliche Mitteilung darüber , datz - er Frisdrns
vsrtrag von Dvest-Litowsk am 16. d. Mts . von- der ausserordent¬
lichen allrussischen Versammlung der Räte der Arbeiter - , Soldaten -,
Bauern - und Kosaksn-Deputierten in Moskau ratifiziert worden ist.

Ukraine und Frieden.
WTB . Kiew,  18 . März . Die Keine Rada hat gestern der

Ratifikation des Friedensvertrages zwischen Deutschland und der
Ukraine mit grosser Mehrheit zugestimmt.

Der Wasserweg nach der Ukraine ist frei.
WTB . Wien,  21 . März . Die „Neue Freie Presse" meldet:

Nach hier singetroffenen Berichten ist die untere Donau bis Su-
lina seit gestern mrnenfvei . Di« Donauflotttlle . welche die Wasser¬
straße Mr unsere Schiffahrt frei legte , hat das letzte Stück gesäubert.
Hiermit ist der Wasserweg nach der Ukraine schiffbar. Das ist das
Verdienst der österreichisch-ungarischen Flottille , die seit den ersten
Stunden des Krieges in Aktion steht und nun auch die Motze Wasser¬
strasse für die Einfuhr der ukrainischen Produkte nach Mitteleuropa
berettgestellt hat.

Wien,  21 . März . In einer Dienstag stattgefundenen Be¬
ratung mit steyrifchen Abgeordneten .teilte , der Ministerpräsident
von Eoidler bezüglich der Zufuhren aus der Ukraine mit . dass in
der Ukraine wohl grosse Vorräte vorhanden seien, dass deren Ver¬
frachtung zu den Schiffen jedoch grossen Schwierigkeiten begegnet.
Für die nächste Zeit seien keine grossen Zuschüsse zu erwarten , doch
könne man End « Mai oder Anfang Juni mit emem An langen grö¬
sserer Lebensmittelmengen rechnen.

Dke Reste der russisch« Streitmacht.
Berlin,  21 . März . Nach Erzählungen eines höheren russischen

Offiziers beabsichtigt der frühere russische Marineminister Dupinto (?) ,
unabhängig von der durch den Friedensvertrag getroffenen Entscheidung,
den Kamps fortzusetzen . Seine Abteilungen werden auf 8000 bis 10 000
Mann geschätzt, deren Kampfkraft aber ganz gering sein soll . — Ein aus
Petersburg zurückgekehrter deutscher Offizier teilt mit , daß sich dort nur
noch etwa 5000 rote Gardisten befinden , dagegen 30 MO weiße Gardisten.
Die Mattosen haben sich von der roten Garde losgesagt . In Petersburg
wartet man darauf , daß die Deutschen kommen , um auch dort Ordnung
zu schaffen . Die inneren Zifftände des polnischen Korps werden als wenig
erfreulich geschildert . Die Difziplm ist gelockert und die Offiziere gehen
fast ausschließlich ihren Vergnügungen nach . — Ueber die Verhältnisse in
Odessa bei dem deutschen Vormastche wird gemeldet , daß eine politisch
einheitliche Gewalt in der Stadt bei der Besetzung überhaupt nicht bestand.
Es gab mehrere Leitungen durch Arbeiterdeputationen , maximalistische
Organe und Volkskommissariate . Die bürgerlichen Parteien waren völlig
machtlos . Bürgerliche Zeitungen erschienen überhaupt nicht , sondern nur
zwei revolutionäre Blätter . Allgemein wurde geklagt über den unbeschreib¬
lichen Terrorismus der Mattosen . In Odessa fand man wenig Neigung
für die Ukraine . Es wird dort nicht ukrainisch gesprochen und es er¬
scheinen auch gar keine ukrainischen Zeitungen . Der Wunsch geht dahm,
nach Art von Hamburg eine freie Stadt zu werden . Die wirtschaftliche
Lage war gleichfalls unhaltbar geworden . Die Stadt hatte eigenes Pa¬
piergeld gedruckt und die Preise waren für alle Bevölkerungsschichtsn un-

" stich. Die bürgerliche Bevölkerung erblickte in den emmarschieren-
den Verbündeten zunächst die Befreier von Knechtschaft und die Bringer
von Ruhe und Ordnung . Aber diese Stimmung kann sich andern ^ Nur
das Proletariat empfand die Wiederkehr der Ordnung alK einen Eingriff
in seine „Rechte ".

Amerika und Rußland.
WTB . Moskau.  21 . März . Auf die Frage , ob infolge der Voll¬

ziehung des Friedens mir Deutschland durch den Kongreß der Sowiets
das amerikanische Konsulat Rußland verlassen werde , gab der Botschafter
Francis folgende Erklärung ab : Ich werde Rußland nicht verlassen , bis
ich durch Gewalt dazu gezwungen werde . Dre amerckamsche Regierung
und das amerikanische Volk haben zu tiefe Teilnahme - für das Wohl¬
ergehen des russischen Volkes , als daß sie Rußland den Deutschen auS-
liefern würden . ( II) Amerika interessiert sich auftichtig Mr die Freiheit
des russischen Volkes und wird fern Möglichstes tun , um dre wahren
Interessen des Landes zu schützen. Wenn das tapfere , vaterlandsliebende
russische Volk Mr den Augenblick politische Streitigkeiten beiseite läßt und
entschlossen und tatttästig handelt , so wird es den Feind ans seinem Ge¬
biete vertreiben und bis Ende 1918 einen dauerhaften Frieden für sich und
die ganz : Meine Regierung betrachtet noch rmnttt

/



AmMK als MMftdeM des rüMLkn SökM . Mr DE « E , ia «1
Regierung zu unterstützen, die aufrichtig einen kräftigen Widerstand gegen
de« deutschenEinfall einrichten wird.

Luä » uo.  K . MZz . politisch« Kreise« Moskaus wird d«

M ? LiL -M?
Rußlaitd flNenziell» Unterstützung an und wird als Segenleislung Lisea-
buynksnzsssiourn für dis Ausbeutung der uchürlichLn Hilfsquellen des
Landes erhalten. Dev Rat der VoWkonunisiar« hat über diese Sache
bereits günstige Entscheidungen getroffen. Die Zeitung „Jswestia " sieht
in Amerika die einzige Rettung Rußlands in seiner verzweifelten finan¬
ziellen und politischenLage.

Berlin . 21.  März . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Genf:
Nack den aus Tokio und Peking in Paris vorliegenden Depeschenist es
darauf abgesehen, Wladiwostok zu einer An internationalen Hafens zu
proklamieren, das WoN „international " im Sinne von Entente-zuge¬
hörig genommen. Man scheint durch dieses Mittel die BedenkenWilsons
gegen den japanischen Gewaltakt beseitigenzu wollen.

Haag,  21 . März . Die „Times " berichtenaus Tokio: Es liegen
wenig Berichte aus Wladiwostok vor. Der gesamte Handelsverkehr liegt
still. Auch der politischeZustand ist außerordentlich ruhig. Die Sicher¬
heit der Fremden ist durch die britischen und japanischen Kriegsschiffege¬
sichert. In politischen Kreisen ist man beunruhigt über das Festhalten
des japanischen Botschafters in Petersburg , Uchida, der sich in Begleitung
der diplomatischen Vertreter der Vereinigten Staaten , Chinas , Brasiliens
und Siams aus Petersburg auf dem Wege nach Wladiwostok befindet.
In der Gegend von Dalainod wurde der Eisenbahnzugausgehalten. Man
hofft aber, daß die Bolschewistendie Unverletzlichkeit der Gesandten achten
werden.

Di« Lage in Rumänien.
. WTB.  Bukarest.  21 . März . Das Jaffyer ReOewnvsoraan

„Monitoriul officio!" hat folgende Ministerliste veröffentlicht:
Marghiloman Ministerpräsident und Inneres . Konstantin Avion
Aeußeres , General Karlen Krieg . Mehedenti Unterrrcht . Saulescu
Finanzen , Dobrescu Justiz . Meißner Handel und Industrie . Die
Minister für Domänen und für öffentliche Arbeiten sind noch nicht
«vnant . Marghiloman wird voraussichtlich HM « nach B
zurückkehren.

Bon den Kriegsschauplätzen.
Von - er Westfront.

Matrosen an der Somme.
Berlin,  21 . März . Von militärischer Seite wird uns ge¬

schrieben: Am Strande der Nordsee lagen sie, die frischen Marins-
Infanteristen , als jäh an einem Spätsommertage von ISIS der
Befehl kam: „Packen , marschbereit !" Und ehe ne sich versahen,
lagen , standen und sahen sie gedrängt in Eisenbahnwagen . Die
Somme ? Ja , zur Somme : Und die Herzen mancher werteten sich
in Erwartung des Unbekannten ; denn viele Junge waren darunter,
die ihrer Feuertaufe harrten . War die Fahrt kurz, war sie lang?
Ausladen ! Ein Marsch durch Nacht , durch zerschossene Dörfer,
durch Donner und Blitz : aber der Donner kam von Kanonen und
die Blitze aus ihren Mündungen . Eine kurze Rast : noch einmal
putzt Friedrich Schütte aus Delmenhorst und unserem Wilhelms-
havener >Seebataillon angehöri « , fern Maschinengewehr wie Mi
Parade , dann sind die Führer da . und vorwärts geht 's in das Reich
des Lehmes , des Wassers und des Feuers . Vorder « Linie . Das
ist immer das Beste : im Sprunge mitten hinein ! Und schon das
Morgengrauen bringt ihnen allen . Kampferprobten wie Täuflin¬
gen . den Feind . Mit Trommelfeuer pocht er an die Pforte . Ge¬
freiter Schütte . Du hast kein Glück. Da liegt sein Maschinengewehr
in Scherben : Volltreffer . Aber der junge Kämpfer greift zur Hand¬
granate und harrt . Lange jedoch heißt es warten : am späten Nach¬
mittag erst stiwfen sie heran , die Tommys , taumeln und Höhlen.
Einig « Schluck Brandy haben sie sämtlich zu viel : aber blaue Bohnen
machen wieder nüchtern . So nahe sind sie. daß man Schreck und
Enitäuschungin ihren Mienen deutlich liest . An einer Stelle aber
dringst di« Maste doch ein . Zuviele find'» gegen wenige . Aus
sechs Meter Entfernung erhält Schütte einen Schuß in den Unter¬
schenkel: Nur nicht gefangen werden , nur nicht kampfunfähig in
dieser Vettern Hand «. Er kriecht zurück zur Reservesteltnng , er
glaubt,  dorthin zu kriechen. Rauch . Lärm . Geschrei und Schmerz
täuschen : und wie er sich aufrichten will , tönt es : „Hands up !" und
Aebsrmacht wirft sich auf ihn . Auch Emmerich , -der Unteroffizier,
und der Gefreit « Grofckopf werden Opfer . Uhr . Börse und was von
Wert ist, reißen die Britenbände an sich: mit Flüchen treiben sie
ihre Gefangenen zu einem Stollen . Dort liegen sie 48 Stunden,
ohne Brot und ohne NMrung . Ja . Wimmer : ohne Wasser ! Und
der Posten lacht zu der Bitte um Wmser und höhnt : „Thai is not
good for you !" — Flucht , Flucht ist der Gedanke. Und unsere
Schwaykragen schaffen die Gelegenheit . Ehern Wagen deutsche Ge¬
schoss« in die englischen Linien . Da verliert Tommy den Humor,
und rückt beiseite . Jetzt oder nie : Durch den eigenen . Eisenhagel
Weichen , springen , stolpern , kriechen die drei durchs Kraters «»»:
Richtung : wo Deutsch« find . Ost noch in Trichtern geschützt vor
Feuer , die Nactz kommt und mit ihr — Gott sei Dank — deutsch«
LeiWkmeln . Jetzt schnell. ' Halt ! Spricht da jemand ? Sie lau¬
schen. Deutsche? Ja . deutsche Lauts ! und mit kräftigem „Hallo !"
wird der Posten aufmerksam gemacht . Sie bringen recht wertvolle
Kunde , die drei Heimgekehrien : drüben hat sich Tommy erneut
zum überraschenden Ueberfall bereitgestellt . Aber diesmal wer¬
den fle besonders warm empfangen und vergessen das Dableiben und
das Wiederkommew ganz . Bald ist das Abenteuer vergessen: nur
sein Eisernes Kreuz erinnert den wackeren Schütte noch heute , wie
er bei Tommy zu Gast war und die Marine «n der Somme.

Krieg in Italien.
OesterreichischeMörser-Batterienan der italienischen Front.

Zürich,  21 . März . Die „Neue Zürcher Ztg ." berichtet aus
Mailand : Großen Eindruck hat das Auftreten einiger österrÄchi-

Möriser-Batterien an der italienischen Front erregt , weil sie
eschietzunaen aus Entfernungen bis 18 Kilometer mat absoluter

Eeniamgkert ausfuhrvn . Wenn in Italien eine neue Offensive be¬
fürchtet wird , fei diese Besorgnis größtenteils auf dieses «erstarkte
Mörserseuer zurückzuMven.

U-Boot - «ad Luftkrieg.
Zerstörer -Gefechtvor Dünkirchen.

WTB . Berlin,  LI . März . (Amtlich .) Torpedoboot-
streitkräste Flandern haben am 21 . März früh in drei Grup¬
pen die Festung Dünkirchen , sowie militärische Anlagen bei
Bray Dunes und De Panne nachhaltig unter FeE ' genom¬
men . Die Aufschläge lagen überall gut . In dem k .nfang-
reichen Barackenlager bei De Panne , das mit 80V Schutz be¬
legt wurde , brachen zwei große Brände aus . Die Küsten¬
batterien erwiderten das Feuer heftig , aber ergebnislos.
Auf dem Rückmarsch kam es zu einem Feuergefecht mit eini¬
gen feindlichen Zerstörern , die sich jedoch zurückzogen , nach¬
dem ste mehrere Treffer erhalten haften . Die am Vorstotz
beteiligten Streitkräfte find ohne Beschädigungen oder Ver¬
luste eingelaufen . — Zwei unserer kleinen Vorpostenboote
sind heute nacht von einer Fahrt westlich Ostende nicht zurüch-
gekeAt und müssen als vermitzt gelten.

Der Chef de» Admiralstabes der Maring

Die große Aohlemwt in England.
WTB , London,  21 . März , (Reuter.) Im Unterhause kündigte

Stanley , der Präsident des Handelsamtes, die Zurückziehung einiger
KoAentransportschiffe für andere Zwecke an und erklärte, die Eisenbahnen
wären nicht imstande, mehr als die Hälfte der früheren Menge zu be¬
fördern, die von diesen Schiffen transportiert wurde. Es wäre dringend
erforderlich, den Kohlenvervrauch für Elektrizität eingujchränkenund fol¬
gende Beschränkungen müßten den 23 Grafschaften Englands auferlegt
werden : Keine Speise dürft in Hotels, Restaurants usw. nach 9.30 Uhr
abends gekochtwerden. In allen Speiseräumen müßte das Licht nach
10 Uhr abends ausgelöscht werden. Die Theater und anderen Vergnü-
gungsstätten müßten nach 10.30 Uhr abends geschloffenwerden. Der
Privatverbrauch von Gas und Elektrizität müßte aus fünf Sechstel des
Verbrauchs in dm entsprechendenQuartalen des BnMhres eingeschränkt
werden. Die Krastftationen der Straßen - und elektrischen Sahnen müßten
rationiert und der Betrieb demnachbeträchtlicheingeschränktwerden. Der
Londoner Plan für Kohlen-oftomevmg müsse aus das ganze Land aus¬
gedehnt und die Ration ber-ässtlich herabgesetztMchflt, lftm bestMeke
Plan müßte aus Livland Aiur .«dm^ findig,

N a fiel , 21, mewn aus Paris , daß
Schuß -zogen Fliegerangriffe um die ganze Stadt , auf vffent-dort zmn L-cyuß «egen Megcrangriye um „ , .

Ehllm vt EliM « und in Pois de Boulogne Gräben

berge» könne.
damit di» Bevölkerung sich

Küsten- und Kolonialkrieg.
China.

WTB . London,  21 . März . (Neuler.) „Morning Post" erfährt
aus Schanghai vom 18., daß die Südchinesen Ao-Tschau (?) kampflos
räumten. Die nördlichen Militärgouverneure hatten d«e Wiedereinnahme
dieses Platzes zur Ehrenbedingung gemacht, ehe sie mit den Friedens-
Verhandlungen beginnen wollten. Wahrscheinlich ist der jetzige Rückzug
der Südchinesen eine Annäherung an den Frieden. Die politische Krise
in Peking dauert fort. Der Ministerpräsident ist noch nicht ernannt . Es
ist unwahrscheinlich, daß China imstande sein wird, in Sibirien kräftig
zu intervenieren.

Neutrale.
Schweiz.

Frankfurt  a . M .. 21. Mürz . Die .Franks . Ztg ." meldet
aus Bern : Nachdem am 18. Februar durch Uebersendrmg eines
Pakets ein Brandbombenanschlag auf das Hauptgebäude der deut¬
schen Gesandtschaft in Bern verübt worden ist , wird nunmehr be¬
kannt , daß ein gleiches Paket auch dem deutschen Konsul in Lau¬
sanne zügegangen ist. Der Konsul erhielt auch «inen Drohbrief
revolutionärer Anarchisten aus Lausanne.

* Di« Angst vor dem Friede«.
Genf,  21 . März . Die in Freiburg (Schweiz) erscheinende

..Werte " meldet : Die italienische Zensur beschlagnahmte 4500
Madonnenbilder , weil dieselben die Aufschrift trugen : »Königin
des Friedens , bitte für uns ."

Deutsches Kelch.
Hauptausschnß.

Berlin,  21 . März . Der Hauptausschuß des Reichstages ver¬
handelt« heut« zunächst über die Eingabe zu den Kriegsteuerungszulagen
für Reichsbeantte. Der Antrag des Berichterstatters Abg. Meyer (Natl -),
die sämtlichen Eingaben der Regierung als Material zu überweisen, wird
angenommen. Sodann gab im Namm aller Parteien Abg. Meyer fol¬
gende Erklärung ab : Wir erkennenan, daß die Neuregelung der laufenden
Kriegsteuerungszulagen, wie sie am 1. April 1918 in Kraft treten sollen,
eine Erleichterung der wirtschaftlichenBedrängnis der unteren und mitt¬
leren Beamten herbeiführt. Wir sind aber der Ueberzeugung, daß die
geplante Erhöhung nicht ausreicht, um dadurch die durch dre unaufhörlich
steigende Teuerung entstehendeschwierigeLage der unteren, der mittleren
und der höheren Beamten zu beseitigen. Auch gegen das für di« Einteilung
der Orte in besonders teure und weniger teure Orte gewählte System
haben wir große Bedenken. Wir bedauern, daß die verbündeten Re¬
gierungen den einmütiger» Vorschlägen der Parteien des Reichstags nicht
beigetreten sind. Der Haushalt der Schutzgebietewurde unverändert ge¬
nehmigt. — Hierauf wurde die Beratung des Friedensvertrages mit Ruß¬
land und Finnland fortgesetzt. Der AusschußvorsitzendeAbg. Fehrenbach
(Zentr.) stellte zur Erwägung, den Stoff zu sichten und auszusondern,
welche Teile im Ausschuß und was in der Vollversammlung erledigt wer¬
den soll. Man solle doch nach Möglichkeit vermeide,,, daß die Fragen
zweimal besprochenwerden. — Abg. Dr . von Goßler (Kons.) erMrte , daß
ev gestern nur in seiner Eigenschaft als Abgeordneter, nicht" ls Ver-
waltungsches von Kurland gesprochen habe. — Die weiteren Verhand¬
lungen wurden zunächst für vertraulich erklärt.

Berlin  21 . März . Im Hauptausschuß des Reichstages haben
heute mehrere Fraktionen durch den fortschrittlichenAbgeordneten Wald¬
stein eine Entschließung z,im deutsch-russischenFriedensvertrag beantragt,
den Reichskanzler zu ersuchen, bei den weiteren Verhandlungen mit der
großrussischenRepublik auf eine Sicherung der bestehendendurch das lang»
lährige Zahlungsverbot entwerteten deutschen Forderungen durch Ileber-
nahme einer Bürgschaft hinzuwirken gegen Zusicherung der Gegenseitig¬
keit seitens des DeutschenReiches. Mitglieder des Zentrums , der Fort¬
schrittler und der Sozialdemokraten haben eine Entschließung eingebracht,
die den Reichskanzler ersucht, beim Austausch der Ratifikationsurkunde
über den deutsch-russischen Friedensverttag zwischen den Vertragschließenden
eine Nebereinstimmung darüber herbeizuftihren, daß Meinungsverschieden¬
heiten über di« Auslegung der Vertrags einem Schiedsgericht unter¬
breitet werden und daß in den künftigen Friedensverttägen die Schieds¬
gerichtsklauselausgenommen wird. Diese Entschließung wurde einstimmig
angenommen.

Sin neues EisenLahnanleihe-Gesetz.
Berlin,  21 . März . Dem Abgeordnetenhauseist der Entwurf des

neuen Eisenbahnanleiheaesetzeszugegangen, durch den zur Förderung des
StaatSeisenbahn- und Kleinbahnnetzes insgesamt 726 352 099 Mark ein¬
gefordert werden. Davon entfallen auf die Erhöhung der Leistungsfähig¬
keit des Bahnnetzes rund 650 Millionen Mark. Es sollen beschafft werden
1850 Lokomotiven, 1800 Personenwagen, sowie 36 0l)0 Gepäck- und Güter¬
wagen.

Lichnowsky- Denkschrift
Berlin,  21 . März . In Herrenhauskreisen wird, wie der „Lok.-

Anz." hört, beabsichtigt, den Fürsten Lichnowskyaus der Mitgliedschaft
des Herrenhauses auszuschließen. Eine Bestimmung der Ersten preußi¬
schen Kammer besagt bekanntlich, daß MitAieder, dre sich als unwürdig
erweisen, ausgeschlossenwerden können. In der allgemeinen öffentlichen
Meinung würde diese Maßnahme umsomehr begrüßt, als der im Haupk-
ausschuß dargelegte Standpunkt , es ergebe sich noch keine Handhabe, um
gegen dm Fürsten Lichnowskystrafrechtlich Vorgehen zu können, großes
BHremden hervorrief.

Berlin,  21 . März . Aus Wim wird berichtet: Die Veröffent¬
lichungen aus der Denkschriftdes Fürsten Lichnowsky habm in der Oeffent-
lichkeitund in politischen Kreisen großes Aufsehen erregt, bei der öster¬
reichischenund ungarischen Diplomat « aber unverkennbare Empörung
hervorgerufen. Namentlich ist man über die Darstellung der K. und K.
Politik entrüstet, die Fürst Lichnowsky in den Kapiteln „Orient und Drei¬
bundpolitik", „Balkankonferenz" und „Serbische Krise" Äbt . Seins Aus¬
führungen, Oesterreichhabe sich daran gewöhnt, das Bündnis als einen
„Schirm" zu bettachten, unter dessm Schutze es nach Belieben Ausflüge
in den Orient machen könnte, werden mit Entrüstung zurückgewiesen. Auch,
daß Fürst Lichnowskyvon oem Tode deS Erzherzogs-Thronfolger Franz
Ferdinand als dem Vorwände für den verabredeten Angriff gegen Serbien
spricht, wird dem gewesenenBotschafter sehr übel genommen. Im übrigen
wird betont, daß die Darstellung des Fürsten Lichnowskyauch dort, wo
er sich mit der österreichischen Politik befaßt, vielfach dm Tatsachen nicht
entsprochenhabe.

Die Ablösung de» Landsturmsin der Arm«.
Berlin,  21 . März . Der Reichstagsabgeordnete Müller-Meiningen

veröffentlichtin der „Dorfztg." einen Ärmel Über die Ablösung der mehr
als 45 Jahre alten Landsturmmänner in der Front , worin er darauf
hinweist, daß di« bezüglichen Erlast« in de» Bevölkerung viel zu wenig
bekannt geworden sind.

Zeichnungen znr8. Kriegsanleihe.
Berlin,  21 . März . Der Deutschbund (Sitz Gotha), eme über

ganze deutsche Sprachgebiet verbreitete deutschvolkische Brüderschaft
" - ^ an den ersten sieben Kriegsanleihen mit zusammen

das
dessen
100000

en st , . . . .
ark beteiligten, wird aus die achte >000 Mark zeichnen.

Ermäßigung der Kommunalster » m Berlin.
WTB . Berlin,  21 . März . Gestem m später Nachtstundehat der

Stadthaushaltsausschuß von Berlin beschlossen, der Vollversammlung der
Stadtverordnetenversammlung statt der vom Magistrat beantragten 190
Prozent Gemeindeeinkvmmensteuereinen Zuschlag von nur 175 Proz . zur
Staatseiilkommensteuer, also eine Erhöhung von nur 15 Prozent vorzu¬
schlagen.

Mnnsterwechsel in Württemberg.
WTB . Stuttgart,  21 . März Kultusminister Dr . v. Haber¬

maas wurde seinem Wunsche entsprechendin dm Ruhestand versetzt. An
seine Stelle tritt der bisherige Minister des Innern Dr . v. Fleischhauer.
Zum Minister des Innern wurde Dr . v. Köhler, bisheriger stellvertretender
Bevollmächtigter zum Bundesrat , ernannt . _ _

Preußischer Lanätag»
Abgeordnetenhaus.

Berlin,  21 . März.
Präsiden Graf v. Schwerin - Löwitz  erössnete die Sitzung um

11.15 Uhr. ^ .
Auf der Tagesordnung steht der an das Herrenhaus zurückgelangt«

Entwurf des Schätzungsamtes.
Ava. Grundmann (Kons .) : Die Aenderuna des Herrenhauses

ist nicht w wesmtklch, Laß wir sie wieder beseitigen sollten. Eine Ober-
nuMchl iHmst« durch ein LuüMschätzuiMturst Ichor» gMW MextzM

«vtz. Dr
nommene Aendemng
überflüssig, Meine !
m«ng uicht gebm, schon

H'ä'ĝ i (Zeickr) : FH Halte die vom HerMhiM̂
«mg für nicht so harmlos . Das LandeSs« ätz?,n« ?„°H

Meine Freunde können deshalb dem Entwurf
«eil sie Gegner des materiellen

. V.) : Wir habm gegen dm Entwurf
dm unverständlichenBeschluß, daß die staatw

ie Steuerbehörden, in die Mtm der S « «,,,»

Liepmann (Rack .) r Mein« Freund, habm „
erheblicher Bedmkm entschlossen, dar Gesetz in der Fassung des

Abg. Dr . Arendt (Freikons .) : Auch wir nehmm den " '
wurf an . Ich teile s . . . "" ' "
amt, aber seine
gierurm bald an ^ .

Abg. Cassel (F . Ä.) : Wir habm ge
von Bedmkm, so geam d . .
Behörden, namentlich die
Ämter Einsicht nehmm dürfen,
schätzungsälnterwerden wir d

DaS Gesetz wird hierauf
Mehrheit angenommen.

Der Entwurf über die Baulastmbücher wird auf Antrag des sn.
Kuntzer(Natl .) an dm Ausschuß zurückverwiejen.

Es folgt das Eismbahrnmleihegesetz.
Da kein Minister anwesend ist, tritt eine halbstündige Pauke

nach deren Ablauf Ünterstaatssekretäv Dr . Peters aus die Bauten 2
Anschaffungen hinweift die durch die Eisenbahnanlähe gedeckt
sollen. '

Die Vorlage geht an dm Staatshaushaltsausschuß.
Präsident Graf Schwerin-Löwitz wünschtden Abgeordnetenein floh«

Dienstag , 23. April , 2 Uhr : NochmaligeAbstimmung über die«w
längerung der Legislaturperiode und Landwirtschastsetat.

GIdenburglsche Spar- und Leihbanl.
Aus dem soeben erschienenen Jahresbericht ist folgendes

hervorzuheben:
Aus dem Zusammenfließen der Ueberschüsse der Land¬

wirtschaft und der noch arbätenden Betriebe mit den Gel¬
dern , welche aus der liquidierenden Privatwirtschaft frei
wurden , und ferner aus den Lffentlichvechtlichen finanzpolj.
tischen Kriegsmaßnahmen entstand eine ungewöhnliche Fülle
von flüssigem Geld , von dem ein großer Teil den Banken
zu strömte . Das Kreditbedürfnis der Privatwirtschaft mr
entsprechend dieser Entwicklung vermindert . Dagegen
machte sich ein starkes Kreditbedürfnis des Reiches , der
Staaten , der Kommunalverbände und der Kriegsorganisa¬
tionen geltend , so daß es möglich war , die zuströmenden
Gelder gut und liquide anzulegen.

Das Jahresergebnis war infolge dieser Verhältnisse so
günstig , daß wir glauben , eine Dividende von 12' / - Pzt,
vorschlagen zu sollen . Wir sind uns dabei bewußt , daß nach
dem Kriege diese ungewöhnlichen Eeldverhältnisse sich sehr
wahrscheinlich ändern werden und voraussichtlich ein Teil
der uns jetzt anvertrauten Gelder wieder abfließen wird.
In welchem Umfange dies geschehen wird und wir stark da¬
durch unser Eeschäftsgewinn ungünstig beeinflußt werden
kann , entzieht sich im Augenblick der Vermutung . Wir rich¬
ten uns deshalb für alle Fälle auf starke Adforderungen
ein durch Aufrechterhaltung großer Liquidität und sind zu¬
gleich gefaßt auf einen möglicherweise eintretenden Rück¬
gang des Eeschäftsgewinns.

Das Geschäft war sehr lebhaft . Unser Gesamtumsatz nach
Abzug des Umsatzes zwischen der Hauptbank und den anderen
Geschäftsstellen betrug 3 357 500 000 -tl gegen 2 233 283M
-4t im Vorjahre . Die Anzahl der Konten stieg von 47 E
am Ende des Vorjahres aus S2122 am Ende des Berichts¬
jahres.

Bei vorsichtigster Bilanzierung unter Berücksichtigung
der Zeitverhältnisse und nach Abzug aller Kosten und der
durch Gesetz vorgeschriebenen Kriegssteuerriicklage ergab sich
ein Reingewinn von 1018 437 .61 Aus demselben bean¬
tragen wir die oben erwähnte Dividende zu verteilen,
2359 .65 °4l auf das Inventar und 100 693 .60 -4L auf die
Vankgebäude abzuschreiben , dem Reservefonds ll IM 008-ii
und dem Beamten - Pension - - und Unter stützungsfoiids
40 000 -4L zu überweisen , 5000 -4l zu gemeinnützigen Zwecken
zu verteilen und den Rest nach Abzug der Vertrags - und
statutenmäßigen Tantiemen mit 123 391 .11 °4i für 1918 M-
zutragen.

Bei unserer Kundschaft im Herzogtum Oldenburg und
in Wilhelmshaven waren in den verschiedenen Anleihesoi-
men angelegt : am 1. Januar 1918 51975295 .80 -4t, amt
Januar 1917 39 299 697 .75 -4l.

Von den reichlich 11 Millionen Mark ungedeckten Debi¬
toren sind reichlich 6 Millionen Mark mündelsicher Mgi-
liehen . .

Kriegsanleihen wurden im Berichtsjahr bei uns rt"
34V -- Millionen Mark gezeichnet , womit die Gesamtzeichnung
aus die 1.— 7. Kriegsanleihe auf rund 108 Millionen M'

Die gesamten Depositen betrugen Ende A
74 662642 .84 -4t gegen Ende 1916 58 326264 .50 -4t. ^
Umlauf waren am 31 . Dezember 1917 : 670 Bankscheine E
705 am 31. Dezember 1916 , 41705 Kontobücher gegen 3» ^
am 31 . Dezember 1916.

Akzept - und Eiroverbindlichkeiten hatten wir ain '
Januar 1918 nicht . Die nicht rvschselmäßigen Earaim
Verpflichtungen betragen 1356 374 .99 °4i. .

An sogen , liquiden Mitteln weist die Bilanz etwa
Millionen auf . Die Depositen auf kurze Kündigung und
sonstigen kurzfristigen Verpflichtungen betragen etwa
Millionen , die übrigen Depositen bis auf ca .' 324  M
stehen aus mindestens halbjährige Kündigung . ,

In unserer Abteilung für Aufbewahrung und Vsrv .
tung von Wertpapieren ( sogen , offene Depots ) hatte " ,,
Ende 1917 Stück 8318 Depots im Werte von 88 223  M

F

-er
Depots rm Lverre von oo ^

„ 1916 .. 6487 .. „ » 75 554 060
Die ungewöhnlich starke Erhöhung sowohl der ZM
Depots als auch der Summe der deponierten Werte e
sich aus der Hinterlegung von Kriegsanleihen . ,

Der erfreulicherweise stark zunehmende bargeldlose
kehr bedeutet Mr die Banken naturgemäß starke Ara
Vermehrung . Die ganze Arbeit des sich in allen E ' §t
ausdehnenden Geschäfts zu bewältigen wurde sehr eriw
durch die stets von neuem erfolgende Entziehung sei"
Kräfte durch Einberufung zur Fahne.

VernnWtes. .
—» München.  22 . März . Die Erhöhung der Lustbarkeitsa

ab 1. April wurde Mittwoch im Magistrat einstimmig beschul'
soll im Jahre 250000 Mark mehr embringen . Der Gemeine»"
für 1918 hat Nämlich ein Loch, ein Defizit von SV, Rdilio^ ,,,
das zu stopfen 53"/o Gemeindeumlagen mehr (von 144 am f
Ursachen würde . Angesichts des immer noch starken
Bergnügungsanstalten lasse sich eine Erhöhung dieser Aogav .^
tigen . Auch das Gemeindekollegwm trat dem Maglsttateoei
itlinmig bei.

aöe^ A§
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Gesangprobe.
ü, der Oberrealschule. Peterstraße , statt . Vollzähliges Er.
scheinen der Sänger ist unbedingt erforderlich.
^ Es werden gesungen: 1. Lafite St . Michel; 2. Helden

Heimat.
Wilhelmshaven , den 22. März 1918.

Der Magistrat . Bartelt.

»n der Woche vom 24. bis 30. ds . Mts . gelangen
folgende Waren zur Verteilung:
am Montag , den 28. 3. 18. auf die Lebensmittelkarte Nr . 8S

i/ . Pfund Rudeln zum Preise von 82 oder
60 Pfg . für 1 Pfund,

am Dienstag , den 26. S. 18. auf die Lebensmittelkarte Nr 40
i/z Pfund Marmelade zum Preise von

92 Pfg . für das Pfund,
am Mittwoch, den 27. S. 18. auf die Lebensmittelkarte Nr . 41

r/ . Pfund gebrannte Werste zum Preise
von 52 Pfg . für 1 Pfund,

am Donnerstag , den 28. S. 18. auf den für die Zeit vom
18. 8. bis 14. 4. 18. gültigen Eierbezugsavschnitt Nr . 2

I Ei zum Preise 34 Pfg . für 1 Stück,
am Donnerstag, den 28. 8. 13. auf die Sonderlebensmittel¬
karte Nr . 4P

SS Gramm Bratfett.
Wilhelmshaben , den 22. März 1918.

Städtisches Lebensmittelamt.

Am Sonnabend , den 28. ds . Mts . können Wilhelms-
havener und Rüstringer Einwohner in den Gemüsegeschäften
in Wilhelmshaven und Rüstringen

30V gn Zwiebeln
beziehen. Der Preis ist auf 60 Pf . für 1 Pfund festgesetzt.

Die Abgabe erfolgt an Wilhelmsbavener Einwohner
auf Abschnitt 4 7 der Wilhelmshavener Sonderlebens¬
mittelkarte und für Rüstringer Einwohner auf Feld 16 der
Rüftriuger Lebensmittelkarte.

Die Händler haben bis spätestens 27. ds . MtS . die
belieferten Abschnitte sowie eine genaue Abrechnung auf
dem vorgeschriebenenFormular dem Lebensmittelamt bezw.
dem Kriegsversorgungsamt einzureichen.

Wilhelmshaven -Rüstringen , den 22. März 1S18.
Städtische» Lebensmittelamt . ttriegsoersorgungsamt.

» *

2m freiwilligen Aufträge werde ich am

Montag ,den SF .März
«achm. S Uhr anfangend,

ülls gesamte MMUM
MM lies« s„wn"

!l

bestehend aus

2! ZMMk- Md KMMkkiMtllM»
öffentlich meistbietend
steigern.

an Ort und Stelle ver-

Zur Versteigerung gelangen:

kttvll Sk Bettstellev mit Matratzen and W-
legekissen and de» dazu gehörigen Betten
Wae BettwWe). 18 Waschtische mW Wasch-
Wirr. z«mZell mit Marumr-latten, IS
^Mische desgl.. 18 ela- und zweitürige
AldeMrSnke. 1Wäscheschrank. 12 Wsch-
ms, 1 gW. Garnitur. Wehend aus1
W mit2» ln. 1Bertlkow. 2V Spiegeln,
i Kommode mit Spiegel. 1gr. Zrummeaur-
NWm. Stuse inutzb.), 2V Zischem. Wen,
»lange Zische. 1nutzv. Schreibtisch tIlplo-
Ms. Bauerntische. 12 Teppiche. Borleger. 1
Mßea Posten Mhrftiihle. Garderodenhatter.
Handtuch. VW Gnrderobenstiinder, mehrere
Anser. darunter ela ca. 18 Meter langer
»olosliiirser. Wandbilder. 2 Lresen. davon
einerm.Bierleitnng.1Wirtschastsregnl.1Ltz.
MAer. Znbletts. Taselaussötze etc.. 1Muük-
nutomot mit Mwurf. 2sehr große Spiegel.
Munter einz Meter hoher, paffend sür
de chöstsrünme. Schauseaster etc.. 1 Tritt-
EM.8Fahnen versch.Nationenm.Stangen,

undm Bier-. Wein- und MrMer
sich sonst vorfinden wird.

E BerNgerung beginnt pünttlilS um2W.
um Versteigerungstage vor-

ss von 11 bis 1 Uhr erfolgen.

Albrecht ter Beer»,
Auktionator.

WUHImshavenerstr. 23. - A«rnsp. 1323̂-

In» kosnulslr »»»»»»

apouo
U« 7 §PIkl.k

vo««e»iak ue»vs».osu«i«S ---

WM- Ad stsuls krsttsg "WU
2 grovs llrstsuttüstrungsn N

»« amawioai.
ai«

dslrsnal«
Vnsovain

«kiv

b « Iknnn <»

!» ii»o«n» lotnk « « piln » «t « n S « »»I»  ISIS»

GDDKVLkdlSGG
vik vkk5rv«d4
vsr Aomsn slnsr HHSoicstsnkrsuna-
»estsN von vrdsn <Ss«ß. Visi-Astis.

Vs » Nok« H ««I «konk»»«i»ne>«oi»sk»i
S « >> k-n « » nl >« vliskt n«ri « « k « n » »»« I
MSttvI,«,», »>>«, innig *«obnn »>«n,
»« «i a «»«n gisivksn , «liv »n «!n«»n
Slsinn » dllttivnii , 0i « g«n»ain »» n»»
^isdnnik ŝ « von «>«»» Sonn « iko«i»
i^ inon ltzoigung «n»pk»ng«n >— di»
«in gnooosnivn Stn >»n»N«» t-«ti«n»
üd«>> »i« iiinlobS unN ii»>« >r» n»n
«ndittkl « Soi»Sni>«it «»»daoninng »»
Ino »sootSv « . . . , l i—,i—,

AG- Lin srgrsiksneiss kiimvvrst von
stüestsior «irsmsiisestsr Lpannung Ii

Lin nvuss vostumsni Elosvs strivgss

rvkLkk
- an »1»ot»-inillta >». Siin »-

Vniglnolsulnskinvn . ttovi»Inltoi>«»»an «t
Aukdringsn oinss ksinril. vampksrs.
Adsestuss un0 Sokscsti miß sinsin
sngiiscston klivgsr urv,.

WM

uwoavkknon
a » i» I. i « b >Ing So » pudliirunin
in iliooin I«t»K«n kiln » «>«i» S«oiv ISIS

rvr » d » ski«
N iv0kI40 «s

Sin ooirsnSo » t-u»1spi «I nun
«t«n Noirokoo «tt inS tU»««o »

Bnivr biii«»Irstung Zosspst MSmsr»
—— vom » okistoatsr stsrisrusts . ——

Sod «II,s>71« SnoolsSungi Un»«psMg
0s » «viiiinsts t- not « pi « I

a «o

kleule un6 iol̂ enäe'I'LAe
cksr 8. kllm nossrsr

rrstus Loksr -SorLs

Lotrüoksnckss Iivstßpisl io 3 4ktsv,
wstobss in ä«Q Qüebstsll ds-

SvUsottuktsIrrsissL sxislt.

Ldulltastisokss Lokunspiol in 4 4ktsv.
Io äsr Uuuxtiolls kullolk Vovsrll.

O
— ksrosr : —

I -ustspisl io 3 4Irtso.
Io äsr UuuptrollsS» ^ Aolkei -g.

Zur Erreichung- er vehördlich vor-
geschriebeneu Stromersparuis wird
von Sonnabend, den 23. Miirzd. I.
bis ayf weiteres die Teilstrecke von
der Ausweiche an der Werftstraße
bis zur Answeiche, am Bahnhof Riist-
ringeu stillgelegt. Die Straßen¬
bahnwagen verkehren demnach nur
bis zur Ausweiche Werftftraße.

«W -MekliM
illWWsWMlöWeW.
MkWMÄMUMtllWj

Fl. KM!
5 .66 i
5Mz

18 .56!
21.66

!Tokayer (nicht sütz) aber mild u. kräftig
Oppenheimer (Rheinwein ) . . . .
Dürkheimer Rotwein (Etiket Matador)

>Tresterbrantwein 42 °/g.
Schwarzwälder Kirschwasser 42 °/, . .
Boonelamp . . ' „ 20 .60

!Flüssige Suppenwürze , eigenes Fabrikat „ 3 .V0
Die sämtlichen Preise sind ohne Flasche und wird

hierfür 10 Pfg . berechnet evtl , ausgetauscht.
Ich mache besonders auf den hohen Alkoholgehalt

der Spirituosen aufmerksam.

!NMe'l MSk-MM

Wohn -, Boden - und Lagerräumen an bester Lag
der Bismarckstr . ( neben der Apotheke ) zum 1 . JnH
d. J8 . mietfrei . Näheres Inno « , Margaretenstr . 3

Tüchtiger

j für alle Arbeiten sofort gesucht?  evtl, auch auf!
Stunden.

Vk . 88ss , Buchdruckerei,
Kronp'rinzenstratze22.

M « i. WW
Gastspiel Kurt Bruck vom
Metropol - Theater Köln.

Heute und folgende Tage:Amanda
Unaster.

Ein Gesangsschwank.
IPeter Prang in feiner

Glanzrolle.

!Sonntag 2 Vor¬
stellungen.

Beginne am 3. April eine-.
TanzknrsnS f . Erwachsene

Anmeldungen dazu werden
entgegengenommen.
MarthaDelor .Tanzlehreri

Friederikenstraße2S.

Uöllerffeiöe
rote und weiße, je 1 Million,
hat abzugeben

H . F . Kistner . Lehe

Darlehen
in jeder Höhe erh . Personen
jeden Standes diskr . Rückp.
R .Calderarow , Hamburgs.



atimmLbank

Aktiva.
Kommanditgesellschaft auf Aktien.

Bilanz per 31 . Dezember 1917. Passiva

Kasse, sowie Guthaben bei Noten - und
Abrechnungs-Banken . . . .

Wechsel und unverzinsliche Schatzanwei¬
sungen:
») Wechsel u. unverzinsliche Schatzan¬

weisungen Lvs Reichs «.der Bundes¬
staaten . . . .

d) eigene Akzepte.
e) eigene Ziehungen . . . . . . .
ä) Solawechsel der Kunden an die Order

der Bank . .
Nostroguthaben bei Banken und Bank¬

firmen .
Reports u- Lombards gegen börsengäng.

Wertpapiere . . ' .
Vorschüsseauf Waren und Waren - Ver¬

schiffungen.
davon am Bilanztage gedeckt:

a) durch Waren -,Fracht¬
oder Lagerscheine . ^» 12 277 481,56

d) durch andere Sicher-
heilen . . . . . 691328,60

Eigene Wertpapiere:
n) Anleihen und verzinsliche Schatzan-

weifungen des Reichs u. der Bundes¬
staaten .

bi sonstige bei der Reichsbank und an¬
deren Zontraluotenbanken beleihbare
Wertpapiere . . .

o) sonstige börsengängige Wertpapiere
ä ) sonstige Wertpapiere . , . . . , .

Konsortial -Beteiligungen . . . . . .
Dauernde Beteiligungen:

a) bei anderen Banken u. Bankfirmen
b) bei anderen Unternehmungen . . .

Debitoren in laufender Rechnung:
a) gedeckte. .. . . . . . . . . . . .
b) ungedeckte . .

Aval - u . Bürgschasts-
debitoren . . . . ^» 113S7 698.09

Bankgebäudr.
Bisherige Abschreibungen.

Sonstige Aktiva:
Mobilien u. ^
Ueberi

Fi»

SS 865 277 S9

157 832 ,95
ISS 078 60

11016143

32 835 065

14

161 233199
1614 845 65

906 908 ,78

1 135 837 '80
244 ! 7M >30

40 941667
9 314 454

»4

6 239 843 86
1 239 843

46066

382 658

öS VIS 189 5̂4

42599 828 !v4

57 489 Wü 47

18263 433 16

14765 660 62
267075S 42

!
3 577 597 'ö0

56 2öS 462

5 660666

422 088

45

Aktienkapital . . . . . . « » . . .
Reserven:

al Reservefonds . . ^
b) Spezialreservefonds . .

Beamten -Unterstützungsfonds . . . .
Kreditoren:

al Nostroverpflichtungen . .
b) seitens der Kundschaft bei Dritten

benutzte Kredite . .
o) Guthaben deutscher Banken und

Bankfirmsn.
ck) EinlagenaufprovisionsfreieRechnung

' 1. innerhalb 7 Tagen
fällig . ^ 36 447 660.37

2. darüber hinaus bis
zu 3 Monat , fällig „ 25 388392.79

3. nach S Mon . fäll ig „ 49 697520.67
e) sonstige Kreditoren

1. innerhalb 7 Tagen
fällig . 30038379 .28

2. darüber hinaus bis
zu 3 Monat , fäll -g 53662 881.83

9. nach 8 Mon . füllig „ 38293299 .23
Akzepte und Schecks:

a) Akzepte . .
d) noch nicht eingelöste Schecks . . .

Aval - N' Bürgschafts¬
verpflichtungen . 11367695 .69

Eigene Ziehungen . „ 157 83r .9ö
davon f. Rechnung Dritter / » —

Weitergegebene Solawechsel
der Kunden an die Order
der Bank . . —

Sonstige Passiva
Nnertiobcne Dividenden . . . . . .

Reingewinn . . . .

3706 006
766606

282 735 981

126 085

1 466 934

7455 884

116936 57S

118 424 269

2667 744
18676

61

32

17

76

^ii
Sö 000600

4 409 OM
156666

MGGGG

2S8897 6S6

L086 420

B6

86

19126
4682724

282 735 951

56

92

Ausgabe « . Gewinn - u . Berlust - Rechmmg per 31 . Dezember 1917 . Einnahme » .

Allgemeine Unkosten.
.Gehälter . . . . . . . . .
Steuern.
Abschreibungen auf Mobilien .

„ „ Bankgebäude
Reingewinn.

!S
S12169 >84

1 514694 !26
431926 >93

53 460 —
140 666 !—

4 682 724 ,56
7 434969 >53

Die a«f 8°/o festgesetzteDividende gelangt vom 22. d

Vortrag . . . .
Zinsen , abzüglich der gezahlten . . .
Provisionen , abzüglich der gezahlten . '
Gewinn auf fremde Wechsel, Coupons , Sorten . . .
Gewinn nur Wertpapiere und Konsortialbeteiligungen
Mieteinnahmen . . . .

720 0,3
8566 226
2382 014

55 342
628 388 >54

88 925 83

8onnsbent !. lisn 23 . lülLrr 1918,
»dsnäs 8 Otrr:

»nsxstübrt vom Nnsiirirorxs äs»
Lsksklsbabers cisr LnklllLraags-
«obikks unter DeitunZ äss Nnsrk-
lsitsrs Lsrrn Onstnv ülittsx.

8 « iiiit » x tu » ILaisrsrt «» »!« ;

rniMÜMM
Kontsg llNti vienstsg:

8 ötoI - ^ bso 6 s.

SAllkk-
DüSökk

Bester Ersatz f . Soda

jPaket 15 Pf.
Wenzels

Seifengeschäfte
Marktstraffe 85,
Gökerstraffe 55.

§ . N,
Die Philister des Sonders.

Häuser Verbandes treffen sich
Sonnabend , den 23. Mim
bei Wicht.
I . A.: Realgymnafialdirevor

Bortfcldt.

7 434 999 53

sowie in Berlin bei der Bank für Handel nnd Judusi
„ „ „ Berliner Handels««se»lfchaft,
„ „ „ dem Bankhause S - Bleichröder,
„ „ „ der Nationalbank für Deutschland,
„ Hamburg bei den HerrenM. M. Marburg L Eo.

zur Auszahlung.
Bremen, S1. März 1918.

Mts. ab an den Kasse» unserer Gesellschaft,
»dustrie und ihren sämtlichen Niederlassungen,

Deutsche Nationalbank
Kommanditgesellschaftauf Aktien:

Hincke. MeininghauS. Dr. A. Strube.

S . I «ik.
LL«L»AL a . » . Vavone

Osr belisdl ŝ
8ekau8vL6 !sr

«orsusgsgedvnmit Untsntütrung
sei- Lrrtlloiisnkössllrvffskt lür

8oxuül«>88sn»oiisft f
H - Lekämpfung risr 6o8vfflvvktsl<ranl(kviten

Unter Llitkilks äss bekenntenEorsetrsrs
v «̂ . Inesn Nloov»

als vr . Lricli
stlauNiaer:::

LodonuuAslos Arsitt. äisser LuHrlLrnvZskilrn  in
äis clunlrlen Tisksn menselttiolrer Osicksnsdrattu. rsigt

«tts sekmsrss, kvlgsn , «A« «iurcl» Verirrung
un «i t .si « M » »nn im LnxvisNsdon «tsr Zuganei

«ntr »« Insa krsnnsn.

Venn / ^ Iciop

AuMkrungsreitsn: 8 » 38 unl ! 8 Utir

LoonsKnsssv.

Anlätzlich der Anwesenheit
des Herrn I) r. Stressmann
wird am Dienstag » 26,
März , abends 8.15 eme

stattfinden , zu der nur Mit¬
glieder Zutritt haben.

Der Vorstand.

»Ali.IkNItminIi
Na »8i»ing « n.

Sonntag früh 8 Uhr in der
Pfarrkirche Ansgaristr .:

Achtung!

kiislnngsrllof
Jeden Abend r

Anfang 8 Uhr.
. Preis 10 « Mk.
. Preis 85 Mk.
ladet freundlichst ein

N.

vsnkssgnng.
Eür äis Lstlstäsbsrsu-

LNNA vis kür äis violM
Lranespsnäsn bei äsw
sobvspsn Vsrlnsts unssrss
Vaters ss-Asn vir vmssw
lisreliobsn Dank,

küstr ., äsn 21. Nüre IST

l .» r »» «rl»« i» n. l?»uiiUe.
>o « « » » na »>s non » « »iss >» » MLa » » i» » on » ,,i,
! 8tsi1 ttsrten. !
, Ibrs arn 16. ck. bl . vaUrogsos LrisZstranunx ^
l Zsbsn dsicannt ,

! Kar! )an5ck °
! Oertruä sansck§eb. Piper-
^ tVübslinsbavsn Ktralsnnä ^ *
>» » » » « » » » t» » « « » » « » » » » » » » » » ln » vao »»»

Oso Dock
H.NASstslltsr,

^aoknuk!
kür ssia Vatsrlanü starb « weil

cisr UVasskvküdrer

Liberi NannenI
! Mr dstransrn üsn Verlust äissos tüed- !
tlAsa LnAsstsUtsu nnck vsrcksn ibw sin «lrrsnass I

! Lnüsnstsn bevabrso.
Vötrisbgäiröklion

ösr ^ 'ükeimskLV. Ztrasssndalin-

Abends 8' /s Uhr in Rath 's
Wirtschaft, Ecke Börsen- und

Mitscherlichstraße:

Versammlung
Bortrag  über die
Karwoche mit Licht¬

bilder«.
Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Skvm -Knil!

Sonnabend , den 3V. d. M.
N/s Uhr,

. Hotel „Deutsches Haus ".
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung.
S. Vorstandswahl.
4. Verschiedenes.

^I . V-: Dierig.

, I 'ür ätö uns vrvis-
» sensu HukwerLsam-
0 beiten antüssliob nn-
, ssrsr silbernen Lloeb-
, esitsksisr «aZsn vrir ^
S nnssrn tterrl . Oavll . »

1Ä .WWM» ?
^ lV'pavE » ,8,oonstr . 136.
« » » » » » » » » » » > » « 00»

81a1t jsliep b88 onli6>kn ^nreige.
VonnerstZL nackmittaAstsrb nacd lanxem sctnverem,

mit bevl'unäerunßSlvüräiZer Qeäulct ertragenem l-eiäen
mein innißxeiiebtsr lViann, cier

Kaiserlictie Korvetten-Kapitän

Vernkarä zVülkinZ
Mittel- mekne êr Onöen.

In tiefer Trauer:

brau l .i1i VVüikinZ,
- xed. Lrauo.
LesrciiZunZ: Oarnison-frieUkok NontaZ nackmittsZ3 Otu.

-W,SrH . . s ;ckvitti -. ituüä u «d Lrmk von Db . LKst . WitstermbLave ». Kroq - rinsenttraste 22. Hl««» eine Beiles



Beilage zu Nr. 20 . Mhelmshsvener Tageblak. W . M8HISM

<Kedenktag «.
23. Mär,.

1819 August v. Kotzebue in Mannheim mnordet (* 1761). 1849
« !->„ der Oesterreicherunter Radetzky über die Sadinier bei Novara . 1872
K-w Begründer der „Freien Gemeinden" LeberechtÜblich »est. 1878 Der(rrnst Keil aekt Sovbie

?*"l824). 1898 Dieter Hans Wachenhusen gest. Rußland pachtet non
Lbma Port Arthur und Talienwan . 1902 Der Ungar. Staatsmann Ko-
loman Tisza gest. 1916 China wird zur Republik erklärt.

Endsieg auf dem Schlachtfeld!
und Geldmittel.

Von Frecher rn v.  Freytag - LoringHoven,
Chef des stellv . Eenercelstabs der Armee.

Bereits aus Anlatz der letzten , 7. Kriegsanleihe , wurde
darauf hingeurissen , datz Friedrich der Große zu Ausgang
des Siebenjährigen Krieges sich seinen Feinden gegenüber
dadurch in unvergleichlich günstigerer Lage befand , datz er
noch immer Wer gefüllte Kassen verfügte , während jenen die
Geldmittel versagten !. Dis neuere und neueste Geschichte
läßt in zahlreichen weiteren Füllen dis hohe Bedeutung aus¬
reichender finanzieller Leistungskvaft für den Endausgang
der Kriege hvrvortreten . Zwar empfanden die französischen
Revolutionsarmsen den Mangel einer solchen weniger , da
sie gewohnt waren , aus der Hand in den Mund und im
übrigen vom Raub zu leben . Preußen hatte jedoch den von
Friedrich ! dem Großen angefammelten Kriegs schätz ber eits
1793 verbraucht Md mußte zu auswärtigen Anleihen
greisen , die bei dem wenig entwickelten Kreditwesen jener
Zeit stets schwer zu beschaffen waren . Die schlechte Finanz¬
lage hat nicht wenig dazu beigettagsn , daß Preußen vor¬
zeitig von Kampfplatz abtrat und im April 1793 den Frieden
von Bafel mit Frankreich abschloß . Das Defizit im öster¬
reichischen Staatshaushalt betrug 1793 bereits 30 Millionen
Gulden . Die Notenpresse blieb während der Koalitions¬
kriege dauernd in Tätigkeit . Der Umlauf der österreichischen
Noten betrug 1799 über 141 Millionen . Er hat dann in¬
folge der unglückseligen Kriegs von 1805 und 1809 im Fahre .
1811 die Höhe von 1060 Millionen Euldsn erreicht , ein für.
damalige Verhältnisse und damaligen Geldwert schwindelnde ^
Höhe . An den beschränkten Geldmitteln der beiden deutschen
Großmächte lag ein wesentliches Moment der Schwäche , das
sich um so mehr geltend machte , als sie den Krieg im eigenen
oder befreundeten Lands unter Anwendung des teuren
Magazinsystems , die Franzosen hingegen mit Hilfe von Der - ,
treibungen führten . i

Englische Hilfsgslder hatten Oesterreich bereits im!
zweiten Koalitionskviege duchgeholfen . Solche flössen auch;
den übrigen mit England verbündeten Mächten zu und
machten die Kriegsschulden Englands bald stark anschwellen.
Unter der kraftvollen Leitung Pitts ließ sich dis Regierung
das wenig cmfechteni. Dis Vormachtstellung Englands zur
See festigte sich um die Wende des 18 . und 19. Jahrhunderts
immer mehr . 1801 wurde eins große und erfolgreiche
Unternehmung zur Vertreibung der Franzosen aus Aegypten
ins Werk gesetzt. Der nach Pitts Rücktritt am 26 . März 1802
abgeschlossene Friede von Amiens bezeichnet einen Augen¬
blick der Schwäche in der englischen Politik . Welcher Lei¬
stungen das Land noch fähig war , sollte sich erweisen , als
nach zwei Jahren der Krieg gegen Napoleon aufs neue ent¬

brannte und England in ihm bis zum Jahre 1818 au »'
harrte . Das Anwachsen feines Kolonialbesitzes dank seiner
seit Trafalgar unbestrittenen Alleinherrschaft zur See , ver¬
mochte nicht zu hindern , datz die Folgen des Krieges auf
den Britischen Inseln schwer empfunden wurden . Dis Kon¬
tinentalsperre hat die Hoffnungen , die Napoleon auf sie
setzte, zwar nicht erfüllt , aber der Gedanke , daß England in
dem Motzen Wirtschaftskriege , den der Kaiser eingeleiter
hatte , unterliegen würde , war zeitweilig doch nicht unbe¬
gründet.

Eine ähnliche Unbekümmertheit um die Nöte des Augen¬
blicks in festem Vertrauen auf den Endsieg wie sie zu jener
Zeit in England leitend war , nehmen wir auch bei der
Regierung der Novdamerikanifchsn Union im Bürgerkriege
von 1861 —65 wahr . Die Union war finanziell aus einen
längeren Krieg in keiner Weise vorbereitet . Für die auf-
genommenen Anleihen mußten hohe Zinsen gezahlt werden.
Anfang 1864 waren nicht weniger als 2180 Millionen Mark
an Papiergeld im Umlauf . Jeder Mißerfolg , den die über¬
legene Feldherrn k»7!ft des südstaatlichsn Führers Lee "den
Waffen der Union brachte , gab Anlaß zu neuen Kursrück¬
gängen . Noch 1864 , als die Konföderation der Südstaaten
bereits erliegen zu müssen schien , stieg das Goldagro vor¬
übergehend aus 185 vom Hundert . Die Staatsschuld , die
vor dem Kriege wenig über 200 Millionen Mark verzeichne!
hatte , betrug zu Ende des Krieges 10 Milliarden 730 Mil¬
lionen Mark . Außerdem waren noch 2 Milliarden 885 Mil¬
lionen Mark Papiergeld in Umlauf . Angesichts «dieser Ver¬
hältnisse war daher 1864 , als auch Grants Führung Lee
gegenüber versagte , die Stimmung im Norden stark dem
Frieden zugeneigt . Das Vertrauen auf die wirtschaftliche
Kraft des Landes der damals wirklich noch „unbegrenzten
Möglichkeiten " aber rang sich durch und hat zmn Cnderfolge
mächtig beigetragen.

Wie ungünstig der Ausgang eines Krieges durch Ver¬
sagen der Finanzkraft des Landes beeinflußt werden kann,
lehrt der Krieg von 1859 in Oberitalien . Für den über¬
stürzten Frieden , den Oesterreich nach wenigen Kriegs - .
Monaten in Villafranca einging , war neben anderen
Gründen vor allem seine trostlose Finanzlage bestimmend , j
Dis Bank von Wien verfügte nur über einen Barbestand
von 9 Millionen Euldsn gegen einen Notenumlauf von
453 Millionen . Das Agio fiir Metallgeld betrug 50 vom
Hundert . Die Wiener Bank hatte gegen Aufhebung der
Einlösungspflicht der Noten 134 Millionen Gulden als Vor¬
schuß auf eine später aufzulegende Anleihe gezahlt . Auch
hier zeigte sich, daß die Ausgabe von ungedecktem Papiergeld,
ein Verlegenheitsmittel schlimmster Art darstellt . Wohin
es , in großem Maßstabe angewandt , führt , lehrt der völlige
finanzielle Zusammenbruch Rußlands , den wir jüngst
erlebten.

Die engen Beziehungen zwischen Kriegführung und
Geld unter der heutigen kapitalistischen Wirtschaftsform
tritt besonders anschaulich in dem Wer ! von Helfferich „Das
Geld im russisch-japanischen Kriege " (Berlin 1906 , E . S.
Mittler u . Sohn ) hervor . Rußland , das durch Einführung
der Goldwährung nicht lange zuvor eine Gesundung seiner
Eeldverhältnisse herbeigeführt hatte , trat mit weit besserer
finanzieller Rüstung in den Krieg ein als jemals in einen
seiner früheren . Der Kurs seiner Staatspapiere hat dann
auch später nicht wegen des unglücklichen Verlaufs des Krie¬
ges , sondern hauptsächlich wegen der Revolution im Innern
des Reiches stärker nachgegeben . Die Reichsbank verfügte

zu Ende des Krieges immer noch über einen Goldbestand
von 2V - Milliarden Mark . Damtt war an sich die Möglich,
keit gegeben , den Krieg , wenn auch unter Aufhebung de«
Goldwährung , noch ein weiteres Jahr fortzusetzen . Dieser
Umstand ist oen russischen Bevollmächtigten Lei den Frie¬
densverhandlungen in hohem Matze zustatten gekommen,
um so mehr , als sich das siegreiche Japan genau in der ent¬
gegengesetzten Lage befand . Seins Finanzen genossen zu
Anfang des Krieges weit geringeres Vertrauen als die
russischen . Es hat seine Kriegsanleihen in London und
Newyork nur zu einem Zinsfüße erhalten können , der für
den Staat teilweise einer Verzinsung von 9 vom Hundert
gleichkam . Die inländischen Anleihen waren zwar wesent¬
lich vorteilhafter , hätten aber kaum noch eine Erweiterung
vertragen . Für eine etwaige Fortsetzung des Krieges wäre
sonach Japan völlig auf das Ausland angewiesen gewesen.
Die fast übergroße Vorsicht , die in den Operationen fetter
Armeen , besonders zu Anfang des Krieges zutage trat , ist
wesentlich durch den Druck der finanziellen Lage beeinflußt
worden . Die japanische Heeresleitung durste sich keinerlei
Rückschlägen aussetzen , wenn die ausländischen Märkte für
Anlagen offen bleiben sollten . Das Versiegen seiner Geld¬
quellen hat dann schließlich Japan gezwungen , seine An¬
sprüche wahrend der Friedensverhandluugen in wichtige !!
Punkten , in erster Linie in bezug aus einen Ersatz der
Kriegskosten , fallen zu lassen.

Das Beispiel Japans zeigt den hohen , unschätzbaren
Vorteil , der für uns darin liegt , daß wir diesen Weltkrieg
mit den Mitteln unseres eigenen Volkes haben führen
können . Möge jeder einzelne daraus erkennen , daß es für
ihn eine vaterländische Pflicht ist , mit allem , was in seinen
Kräften steht , der Reichsleitung zu helfen , damit sie aus dem
bisherigen Wege der Anleiheaufbringung fortfahren kann.
Eine kräftige Beisteuer zur 8. Kriegsanleihe ist zugleich
die beste Bürgschaft für die Sicherung des bisher dem Reichs
geliehenen Kapitals und seiner vorteilhaften Verzinsung.
Wenn hier und da Zweifel austauchen , ob denn das Reich»
selbst bei einem durchaus glücklichen Ausgange des Krieges,
imstande sein würde , sich mit seiner Zinsenlast in Milliarden¬
höhe abzufinden , so besitzen wir hierfür ein berruhigendss
Beispiel in der Geschichte.

England hatte , bevor es in den Krieg gegen die fran¬
zösische Revolution eintrat , eine Staatsschuld von 228 Mil¬
lionen Pfund Sterling . Zu Ende der napoleonischen Kriege,
im Jahre 1815 , war sie auf fast 900 Millionen Pfund Ster¬
ling , d. i . 18 Milliarden Mark , angewachfen , nach damaligen
wirtschaftlichen Verhältnissen eine überwältigende Ziffer,
die schon rein dem Geldwerte nach heute etwa 80 Milliarden
Mark gleichzusetzen sein würde . Treitschke äußert (Politik il) :
„England hat die größte Staatsschuld aller Länder
Europas , und obwohl wenig davon abgetragen wurde , wuchs
und wuchs sein Reichtum ins Unermeßliche . Also wurde,
nachdem die Tilgung der preußischen Staatsschuld eine
Reihe von Jahren angehalten hatte , der alte Minister
Rother selber stutzig . Er verfaßte 1843 eine Denkschrift , in
der er Friedrich Wilhelm IV . darlegt , allzulange dürfe man
nicht mehr fortfahren mit der Tilgung der Staatsschuld . . . .
Gegenüber der deutschen Beamtentheorie hatte sich während
der napoleonischen Kriegszeit namentlich in England eine
großartig leichtsinnige , kühne Auffassung des Staatsschulden¬
wesens ausgebtldet . . . . Die Grundgedanken dieser leicht¬
sinnigen Auffassung sind nicht zu rechtfertigen , und trotzdem

Wir find allzumal Sünder.
(Schluß.)

Von E . KrickeLerg
(Nachdruck verboten .)

Trotz der ungewohnten körperlichen Anstrengung beim Löschwerke
kühlte er sich nicht müde. Ihm war so spannkräftig, tatenkroh zumute, wie
M langer Zeit nicht. Es hätte eines gewaltigen Ereignisses bedurft, um
ihn aus seiner ungesunden Entsagung aufzurülleln. Jetzt war der Druck

ihm gewichen, er konnte wieder frei um sich blicken. Nun fühlte er
sich uicht mehr als unverstandenen, weltverachtenden Emsamling unter
r ' Enschen , losgelöst aus dem Zusammenhang mit ihnen. Das gemein¬
same wirken in den Stunden der Not hatte ihm bewiesen, wie der Mensch
m Menschenunlöslich gebunden, einer aus den anderen angewiesen
m, Md daher auch einer den anderen ertragen muß, er sei wie er sei. Wir

Äö>sinal Sünder , und all unser Wirken ist Stückwerkund wird Stück-
Lrost alle Ewigkeit. Das ist der Fluch, aber auch der große

«c,» yvyercs «rireocn uno
knms des Wortes MenschHUsein.
Knx.- v w sich jetzt wieder mit Stolz- als Mitglied der großen

9ab. ihm em Gestihl der Sicherheit, das ihm gefehlt hatte,
klemmuttger Verzagtheit abseits stand. Nun wurde er auch

Mut und mit mehr Zuversicht als früher an die Aus-
schönen Berufes gehen können, für das Heil der

Gurken, dadurch, daß er dem einzelnen im Kampf ums
^ °iem beistand, mdem er chm nach besten Kräften zu seinemRecht verhalf.
-luü in Zimmer stand der Koffer gepackt. Er schob ihn mit dem
len Lu» ? ? ^ e ; dorläupg dachte er nicht an Abreise. Er setzte sich an
ßmmeM gestützt, suchte er seine Gedanken zu

^ bald war wieder eine priMlnde mrruhe in ihm und em
Zimmer daß er auffprirmenmußte und zwecklosim
trotz dem ^ Stuhle ruckte und Decken zurechtschob und endlich
reißetmmer  stromenden Regen zum Fenster lief, um es auszu-

Ser°de? W^ s? n^ sD °rss? °Ze daher, mit langen, energischenSchritten,
don Forstrat kommen, und ehe Martin sich noch
dröhnend? erholt hatte, sagte an der Haustür draußen seine laut
tzrechn M ? ? ? Mt- Wirtin - °Jch wünsche Ihren Sommergast zu
Koos.„r„ sollten Sie aber fürchten, das Dach fällt Ihnen über dem

ZA, ' vom  Sickenberg, Ihr spezieller

„Ich danke Ihnen , Herr Forstrat , aber das ist ein überflüssiges
Opfer, das Sie sich auferlegen. Denn erstens hat mich die Sache nicht
beleidigt. Mir als Mann vom Gericht ist es ganz selbstverständlich, daß
einer Anzeige auf den Grund gegangen wird, und die Erregung des
Augenblicks entschuldigt die etwas überstürzte Art, mit der es geschah.
Und zweitens bleibe ich trotz der Entschuldigung ja doch der Unheilstifter
und unangenehme Patron in Ihren Augen — höchstenskönnten fte Ihren
Haß gegen mich noch verstärken."

„Das ist ja Unsinn", polterte der Me . „Sie haben bei den Ret»
tungsarbeiten tapfer Ihren Mann gestanden und sich auch sonst immer
ganz korrekt benommen — und . . . na , überhaupt, ich habe keinen
Haß gegen mir fremde Menschen, ich kann ihnen nur nicht trauen —
darum bin ich auch zum Test gekommen, um Sie zu fragen : Was ist
das mit meiner Nichte? — Wie komme« Sie dazu, mit ihr Zusammen¬
künfte im Walds zu halten ?"

„Ihre Nichte, Herr Forstrat , ist meine frühere Braut , dis sich von
mir lossagte, als ich daS Unglück hatte, über ihren Vater zu Gericht sitzen
zu müssen, und von der ich nicht lassen kann, obwohl sie sich und mir
geschworen, mir nie anzugehören."

Der Forstrat starrte in -vollkommener Verblüffung verständntsu
Gesicht. Etwas Mißtrauisches uird Drohendeslos Martin ins _

sprach aus seinem Blick,
mit mir erlauben ?"

„Herr , wollen Sie sich einen schlechtenSpatz

Feind üm7 >r"- tr-»« »us , " ngeyeuer vom Mmenverg, Ihr s
' Sch*v/^ trttt , so bitten Sie den Herrn heraus ."

ft etwas F °Zstrat', rief die Frau erschrocken, „wie kön... ..
lctztsollt-. nachdem Sie soviel für das Dorf getan haben,letzt sollt-- nacysem Lue ov:el für das Dorf getan haben.
«Ni ?? WZ-. b-eindschastdenken? Die Bauern würden mich
ftumpere'i das^GmiM^ *̂ sen wollte, und es ist ja auch eine

d« ^ ürk-s nicht zu denken."
tM sss? ? gleichS.fiagt, das ist zu viel, was er verlangt -- das
porstrat ^ Darübsr°w? t>° . . . Ach, lassen Sie das doch, Herr
^eibt's ebeft, wie's fi lange wa" "^ " und wenn nicht, na , dann

»Um weiter als Spitzbube vor der W-ttr"
Frau weinte förmlich Forstrat l Wer das sagen kann". Die

ist's , da haben Sie recht. Und

2 --"S ,L'SiS L'L

Zacken bücken" und^ ls "eî Z a? A Überschreiten der Schwelle
Tchalt sast biN 'n L Balken--̂ Zimmer ausrichtete, das die

dwÄ i" ' - w? ?en 'Arib8rift̂ von? oätt -'E^ H ' ^ ie um Entschul-
ausruivreLen " " vorbm zu bitten und Ihnen mein Be-

Aber Martin begegnete mit festem, ehrlichem Blick den Augen
des Alten , und aus seinem Gesicht sprach die Ergriffenheit seines
Innern : „Auf mein Ehrenwort . Herr Forstrat !"

Da unterbrach ihn der Alte mit einer hastig abwehrenden
Handbewegung , lim sich schwer ans einen Stuhl neben dem Tisch
fallen , stützt den Kopf auf und gebot : „Erzählen Sie — alles ! '

Und Martin schüttete ihm rückhaltlos sein Herz aus.
Der Forstrat unterbrach ihn mit keinem Wort . Sein Gesicht

war von seiner Hand beschattet. Eine unwillkürliche Bewegung,
ein hastigeres Aufatmen von Zeit zu Zeit waren die einzigen Zei¬
chen seiner Aufmerksamkeit.

Martin schlotz: „Ich hatte es mir in wildern Schmerz abge¬
rungen , unbeirrt den graden Weg des Rechts zu gehen , selbst über
mein eigenes Lebensglück , und wurde schwerer dafür bestraft als
der schlimmste Verbrecher für eine begangene Untat . Da begann
ich an mir selber und der ganzen WM zu verzwetseln und sah nur
noch das Böse, das triumphierte , und das Ente , das leiden mutzte,
und das Leben war mir zur Qual . — Jetzt vermag ich wieder über
das Kleine und Kleinliche hinweg den Blick auf dSs Ganze zu
richten , ich sehe wieder mein Ziel vor Augen und schäme mich,
wie ein Feigling vor der Welt geflohen zu sein. Ich werde wieder
meinen Platz in ihr ausfullen mit meiner besten Kraft - aber
ob mein Weg im Schatten oder im Sonnenlicht dahinsühren wird,
das liegt allein — bei Lucie ."

Der alte Mann nahm langsam die Hand von seinem Gesicht.
Es sah müde und verfallen aus und spiegelte deutlich den eigenen
großen Schmerz , der unter den Worten des Jungen lebendig ge¬
worden war . „Wieder ein Lied vom Menschenleid" , erwiderte er
dumpf . „Den einen macht's mürbe und feig, den anderen stachelt s
zur Widersetzlichkeit auf . Der ein « flieht die Menschen, der andere
sucht sie aus , um sich an ihnen zu reiben . - Das liegt am Cha¬
rakter . im Grunde kommt alles aus eins heraus . , . . Menschen¬
kammer ! Der Fluch , der seit Beginn der Welt auf denjenigen
Erdemoürmern hastet , welche sich vermessen, Götter fein zu wollen.

Er sprach sich warm , als grollte bereits wieder seine Stimme.
Nun stand er auf , und mit dem Knöchel hart aus den Tisch klopfend,
rief er : „Und da haben sie nicht einmal genug , wenn das SchMal
mit Wolkenbrüchen und Hagelschauern aus sie niederprasselt . Sw
müssen sich noch ihre eigenen Minen Leiden schaffen. Anstatt rasch
und fest zuzupacken, wenn das Glück an ihnen vorbeiqeht . treiben ,sie
es mit ihren Händen zum Hause hinaus ! — Da läuft so em törich¬
tes Mädchen mit einem Jammer im Herzen umher , den es ach selber
geschaffen hat , und kommt sich noch als Märtyrerin und Hsldm vor,
und es hat ihm dock lediglich an Mut aeftchft. glücklich zu kÄst

Er ging mit aufgeregten Schritten im Zimmer hin und her
und stich ^ ier an das Bett und dort an den Schrank mit den schönen
Goldtassen und unterbrach sich selber mit dem polternden Ausruf:
„Herrgott , wie kann man es >in so einem Gefängnis aushalten !"

Dann lietz er sich wieder am TM nieder , streckt« die Berne
von sich und sagte : „So ! — Jetzt werde ich warten , bis sie mich
suchen kommt. — Sie werden mich nicht lange zu ertragen brauchen,
denn ich bin sicher, sie ängstigt sich bereits halb tot um meinen
Verbleib ."

Mattin mutzte nicht recht, was er aus dem allen Herrn machen
sollte. Er hatte ihm in vollem Vertrauen auf seine gerechte Ge¬
sinnung sein Inneres enthüllt und gehofft , wenigstens Verständnis,
wenn auch nicht Teilnahme bei ihm zu finden : statt dessen hatte er
nur mit allgemeinen Redensarten geantwortet und er schien wil¬
lens . das Thema überhaupt fallen zu lassen. War das wohl eine
Absage? — Misstraute thm der Forftrat denn noch immer ? Trotz¬
dem und alledem?

Gr wollte sich endlich auch zu einer nichtssagenden Antwort
zwingen . Da reckte der Forstrat den Hals . „Kommt sie da nicht be¬
reits ? — Und im Sturmschritt ! Na ja . ich dachte es doch!" Und er
sprang auf , trat ans Fenster und ritz es auf : „Bitte , mein Fräu¬
lein , hier herein !"

Lucie trat befangen , zögernd , einen gehetzten Ausdruck tm
Auge , über die Schwelle und blickte zaghaft von einem der Herren
zum andern . Nicht lange sollte sie zu matten brauchen.

Denn Kon gleich begann der Onkel scheinbar in keinem alten
Grimme : ,-Ich bin hier , um ins Gericht zu gehen mit diesem Herrn,
der sich untersteht , meiner Nichte im Walde auszulauern . Er hat
mir kerne zufiisoenstellende Aufklärung über fein Verhalten geben
können , jo werde ich ihm morgen meinen Sekundanten schicken. —
Komm . Lucie . wir haben nichts mehr mit diesem Mannezu tun !"
Und er wollte zur Tür schreiten. Aber sie stand ihm im Wege und
wich nicht. Ihr Atem ging stürmisch, ihre Glieder flogen und sie
war totenblaß , aber ihr Kops hob sicheneraisch . Da sie sich Messen
nun klar geworden war über ihren Weg, schritt fie ihn ohne Zagen
und ohne Wanken.

„Die Ausklüruna kann ich Dir geben , Onkel " , sagte sie mit
fester Stimme . „Nicht der Herr hat mrr , sondern ich habe ihm auf¬
gelauert ! — Ich hatte ihn um etwas zu bitten und durfte es mrt
vollem Vertrauen tun , denn ich bin vor Gott und meinem eigenen
Herzen seine Braut — und . Onkel , so furchtbar es mir ist. ich mug
Dir sagen, datz ich vor aller Wett auf seine Seite treten werde,
selbst gegen Dich, wenn es sein müsste! Aber . Onkel , — lieber
Omel , ich hoffe von Deinem gütigen und gerechten Sinn . Du wirft
Dich nicht gegchi uns wenden , sondern uns helfen , endlich zu unserm
Glück zu Mangen . Wir hoben es uns schwer genug erkämpfen
müssen." Sie streckte Martin ihre beiden Hände entgegen , und er
zog fie mit einem Iubelrus an sein Herz.

Der Forstrat war zum Fenster gegangen und blickte tiefbewegt
hinüber nach dem Finkenberg . Dott lag unter Taxus und Zypressen
sein eigenes Glück begraben , und er hatte gemeint , für immer ab¬
geschlossen zu haben mit des Daseins Freuden . Und nun wurae
ihm doch so eigen froh bei dem Gedanken . Latz er sollte Wien dür¬
fen , seiner Lucie ein warmes Nest zu bauen , und datz er sich würde
sonnen dürfen am Glücke der Kinder . Die Ahnung von einem stillen,
friedvollen Ausruhen im Schoße feiner geliebten Familie dämmerte
in dem alten Herrn auf und legte sich wie .ein milder Balsam aus
sein verbittertes Gemüt . Er wurde noch einmal fun « werden „und
gesund, wenn er aushörte . in der alten unvernünftigen Werse Zünd¬
stoff in seinem Körper auf-mHufen . ^ er wurde auch ,wieder ler¬
nen , sich zu freuen und zu lachen mit den kleinen Enkelkindern.

Und als dann die beiden fangen Leute sich ihm in halb be.
fangener , halb zuversichtlicher Haltung , eine „flehende Brite , im
Auge nahten , da überkam dem Forstrat Heye Rührung . Mit seinen
Armen umschlosser Lucie und Martin , in den Augen «der WM
merje chm eure Träne Wehmütigen Glück« .



Wird jeder» der politischen Blick hat , sofort erkennen, daß!
ihre Verfechter eine viel freiere Auffassung vom Staate
hatten , ein» richtigere politische Witterung als die ehrlichen
Philisterhaften deutschen Beamten , welche immer nur sparen
und sparen wollten. . . . Eine unnötige Abtragung von
Schulden kann in unseren Tagen ein schwerer politischer
Fehler sein. . . . Der Wandel der Zeiten hat die alte
Theorie der rein privatwirtschaftlichen Sparsamkeit völlig
überwunden , und es ist heutzutage kein Rätsel mehr, warum
das am meisten mit Schulden belastete Volk zugleich das
reichste Europas wurde."

Wie sollte nicht deutscher Rührigkeit und deutschem
Fleißs möglich sein, was einst England möglich war . Ein
Volk von 65 Millionen mit einem Volksvermögen von
378 Milliarden Mark und einem Volkseinkommen von
48 Milliarden Mark, dessen Heere einer Welt von Feinden
siegreich getrotzt haben, dessen Industrie sich derjenigen der
ganzen Welt gewachsengezeigt hat , sollte wahrlich das letzte
sein, an seiner Zukunst zu zweifeln. Es gilt , den Blick
über die Sorgen und Nöte des Augenblicks hinweg fest in
Sie Zukunft zu richten. Dazu, daß sie groß und unserer
Opfer würdig werde, trage ein jeder bei, indem er den
finanziellen Endsieg sichern Hilst?

Marine.
Personalien.

- Marineingenieure . Kommandiert : M .-Jng . d, R , Ott und
M .-Jng . d. S . 2 Scholz zur 2. W.-D . — Beurlaubt : M .-St .-Jng . Sell-
quist 45 Tage.

Marrneärzte . Kommandiert: M.-St .-Arzt d. R. Dr. Bar¬
furth an Bord.

Marinezahlmeister.  Kommandiert : die Mar .-Zahlm .-Anw
Bohlen zur 2. M .-A.-A., Fild Zum Rechn.-Amt der 3. A. 2. W.-D ., Gut-
mann zur 1. A. 2. W.-D ., Helmers zur 3. A. 2. Baudiv ., Weise zur 2. A.

L. W.-D ., Honimert, Klamm, Ruhland , Meyer, Parnicnsky und Steller
zu» Verfügung der 3. A. 2. W.-D.

Beamte.  Beurlaubt : Mar.-HilfskriegsgerichtsratMüller (Otto)
vom Stationsgericht Wilhelmshaven vom 21. 3. bis 5. 5.

. D e ckoffi zi ere.  Befördert : Torp .-Ob.-Steuerm .-Mt . d. R.
Ammen zum Tp .-Steuerm . d. R. ; Ob.-Steuerm .-Mt . Büchner zum Steuer¬
mann : Ob.-Masch.-Mt . Schweisfurth zum Maschinisten.

Im Beurlaubtenstande sind befördert : zu Lts . d. R . d. M .-A. die
V.-Feuerw. d. R . Korte-Paderborn , Wienberg-Bremen, Engel-Flensburg,
Reinhardt -Kaiserslautern, Just -Elberfeld, Häsemcyer-Hannover, Pechner-

Hamburg, Selbmann -Chempitz, Werntgen-Bochum, Zott-Augsburg , Pfaff-
Karlsruhe , Paetfch-Oldenburg, Glanzberg-Rheydt, Kirsten-Altenburg, Erich-
Worms , Mensch-Berlin , die B.-Flugrn. d. R. Winkelmann-Berlin , Schede-
Hamburg, Richter-Hamburg, Eisenbeiß-Heidelberg, Berger-Bremen, Frhr.
v. Nostiz-München, Opitz-Berlin , Koch-Hamburg : zu Lts . z. S . d. R . d.
Seeosf-k. die V.-Steuerl . d. R . Nitzsche-Dresven, Sengpiel-Hamburc
Friednch-LandZberga. W., Krvncke-Bremen, Müller-Stralsund , Krabe!
Hamburg, Heimberq-Hamburg, Engel-Danzig, Sachau-Potsdam , Linde-
mann -Dortinund , Äernert-Hamburg, Pieperlleck-Hamburg, Marhold-Ham-

bürg, Bradtke-Wiesbaden, Heinreich-Braunsberg , Römer-Hamburg : zum
Lt. d. S . 1 d. M .-A. der V.-Feuerw. d. S . 2 Schumann-Bonn ; zu Hauptlt.
d. R . der M .-J . die Oblts . d. R . Friedrich-Wetzlar und Kornhardt-Jnstcr-
burg : zum Oblt . d. R. der M .-J . der Lr. d. R. Kirchhoff-Hannover ; zu

Lts . d. R . der M .-J . der Feldw. d. R. Strümpfler -Hamburg, die V.-
Feldw. d. R . Hartmann -Hildesheim, Hinsenkamp-Essen, zum Buttel-Olden¬
burg, Wiedemeyer-Hagen, Röpstorff-Schleswig, Thede-Kiel, Halbach-Sie-

gen- Stormer -Kiel, Baumeister-Münster i. W., Grosse-Oldenburg, Jessen-
Lübeck, Seidel-Sangerhausen, Loheyde-Oldenburg, v. Rosenstcel-Hohen-

salza, Hage-Arolsen, Schönebeck-Hagen, Ries-Ravensburg , Marquardt -Ol¬
denburg, Körner-Neuhaldensleben, Bach-München, Einfeldt-Kiel, Lübbert-
Kiel, Schubert-Calau , Knorr-Düsseldorf, Müller-Friedberg, Stühmer -OI-
denburg, Heuser-Essen, Wende-Berlin , Tank-Kiel, Wölbern-Stade , Hausen-
Altona, Ohrr-Altona, Regeniter-Lennep, Cohrt-Kiel, Freyse-Kiel, Kähler-
Kiel ; zu M .-Jng . d. R . der B .-Flugmech. d. R . Kirschsiepev-Stuttgart , der
M .-Jng .-Asp. d. R . Saupe -Berlm : zum M .-St .-Arzt d. R . der M .-Ob.«
Ms -Arzt d. R . Dr . Pinggera -Weilheim; zum M .-Ass.-Arzt d. R . der
Nt.-U.-Arzt d. R. Liebe-Berlin . — Es sind ernannt : zum M .-Ass.-Arzt
d. R. der M .-F .-H.-Arzt Dr . Wernick-Weimar ; zum M .-F .-H.-Arzt für die
Dauer seiner Verwendung im Kriegssanitätsdienst der nichtapprobierte M --
U.-Arzt (Feldunterarzt) Klockmann-Kiel. — Weiter sind befördert: zum
Kaptlt. der Oblt . z. S . d. R . a. D . des SeeoM . Arnoldi. — Ein Patent
feines Dienstgrades ist verliehen dem M .-Ob.-Jng . d. S . 2 Kübler. —
Der Abschiedist bewilligt dem Oblt . d. R . der M .-A. Klindworth-Göt-
tingen, dem Oblt . der M .-J . v. Meurers -Flensburg unter Verleihung des
Charakters als Hauptm ., dem Lt. d. S . 2 der M .-J . Weerda-Oldenburg,
den drei vorgenannten mit der Erlaubnis zum Tragen der bisherigen
Uniform, dem Lt. d. R . der M .-A. Matthaei -Hamburg.

ttus den jadestädten.
Wilhelmshaven,  22 . März.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klaffe erhielten aus Ost-
ftiesland -Oldenburg : Hoofdmann, Musketier , Walle : Vrör-
kens, Musketier , Hesel; Meints , Fahrer , Damsum; Schröder,
Wehrmann , Bunde ; Pallmann , Musketier , Weener ; Eroen,
Reservist, Holthusen ; Otten , Musketier , Wymeer.

Sendungen an die Internierten in Holland. (Amtlich.)
Für die in Holland internierten deutschenKriegsgefangenen
sind folgende Bestimmungen maßgebend: Liebesgaben und
Beihilfen für die in Holland internierten deutschenKriegs¬
und Zivilgefangenen sind von allen Eingangszöllen und
anderen Gebühren befreit . Sie werden auf sämtlichen
preußisch-hessischen und deutschen Staats - und Privatbahnen
sowie auf den Strecken der niederländischen Eisenbahnver-
ivaltungen frachtfrei befördert. Für die Abfertigung der
Sendungen sind folgende Bestimmungen maßgebend: Alle
aus Deutschland kommenden Liebesgabensendungen werden
bei der preußischen Güterabfertigung in Emmerich gesam¬
melt und von dieser Sammelstelle in geschloffenem Wagen
unmittelbar nach Arnheim befördert. Die Sendungen wer¬
den auf den deutschenStrecken nur bei Ausgabe als Fracht¬
gut befördert , bei Versendung als Eilgut ist für die Strecke
bis Emmerich die Eilgutfracht zu bezahlen. Jede Sendung
muß von einem internationalen Frachtbrief begleitet sein.
Dieser Frachtbrief muß deutlich in lateinischen Buchstaben
die nachstehendeAdresse tragen : An die internierten Kriegs¬
gefangenen (Vor- und Zuname , Dienstgrad, Truppenteil,
Unterbringungslager , Lazarett usw.) und den Zusatz: Nie¬
derländisches Rotes Kreuz in Arnheim (Firma van Eend u.
Loos) über Emmerich. Die gleiche Adresse und der gleiche
Zusatz muß deutlich und haltbar auf dem Versandstückan¬
gebracht sein. Ferner ist im Frachtbrief als Empfangsstation
Arnheim einzutragen und anzugeben, daß die Versendung
über die Sammelstation Emmerich zu erfolgen hat . In der
Spalte Frankaturvermerk des Absenders ist einzutragen:
„Frachtfrei gemäß Artikel 16 Absatz 2 der Haager Land-
kriegsordnüng." Eine Zntereffedeklaration sowie Nachnah¬
men find unzulässig. Das Gewicht der einzelnen Sendungen
muß mindestens 5 Kilogramm betragen , in bezug auf das
Höchstgewicht besteht keine obere Grenze. Di« Liebesgaben¬
sendungen dürfen keine schriftlichenMitteilungen enthalten;
schriftliche Mitteilungen müssen vielmehr für sich in beson¬
deren Briefen oder aus Postkarten versandt werden. Der
Absender muß in der Spalte Inhalt des Frachtbriefes an¬
geben: Liebesgaben für Kriegs - (oder Zivil -) Gefangene
und er muß die Erklärung hinzusügen: „Die Sendung ent-
Wt keine MriLMen WtteilunaM ." Die SeMmaen

muffen gut und dauerhaft verpackt Mn . SelvstverMnVNch
dürfen Waffen , Munition , feuergefährliche Gegenstände und
dergleichen nicht beigspackt werden. Zollinhaltserklärungen
sind nicht erforderlich. Die Sendungen sind zollfrei und ihr
Inhalt unterliegt keinen Ausfuhr » und Einfuhrverboten.
Haftpflicht für Verlust oder Beschädigung wird von der
Eisenbahn nicht übernommen. Die in Emmerich eingehen¬
den Liebesgabensendungen werden wöchentlich einmal oder
nach Bedarf auch täglich weiter befördert.

Biele wenig ergeben ein viel . 100 Pfennig ergeben
eine Mark, und wenn jeder der 72 Millionen Deutscher, die
unser Vaterland bevölkern, nur einen Pfennig geben würde,
so würde eine Summe von 72 000 000 Pfennigen oder
Millionen 200 000 Mark Zustandekommen. Das ist eine ein¬
fache und selbstverständliche Rechnung; sie zeigt, daß viel
wenig auch ein viel ergibt . Auch das ist eine alte Ersah
rungstatsache, die uns aber auch erst durch sie im Krieg
gemachten Erfahrungen in ihrer vollen Bedeutung klar ge¬
worden ist. Das ist überhaupt eine der wenigen erfreulichen
Begleiterscheinungen dieses Krieges , daß wir , ganz auf uns
selbst gestellt und rings von Feinden umgeben, um viele
Erfahrungen reicher geworden sind. Diese Erfahrungen
nützen uns aber nur dann , wenn wir sie durch Nachdenken
für uns fruchtbar machen. Durch Nachdenken über unsere
jetzige Lage müssen wir aber aufgrund der gemachten Er¬
fahrungen mit absoluter Notwendigkeit zu dem Schluffe
kommen, daß auch bei der 8. Kriegsanleihe jeder wieder
sein Möglichstes tun muß, um ihren Erfolg zu sichern.

Dr . Stresemann in Wilhelmshaven . Wie in früheren
Jahren , hat Herr Dr . Stresemann auch diesmal für seinen
Besuch in Wilhelmshaven zwei Tage in Aussicht genommen.
Am ersten Abend (Montag ) wird er einen öffentlichen
Vortrag über die politische Lage halten , am zweiten Abend
wird er in einer nur den Mitgliedern der nationalliberalen
Partei zugänglichen nicht öffentlichen Sitzung sprechen. Bei¬
trittserklärungen werden gegen Hinterlegung des Jahres¬
beitrages noch entgegengenommen. (S . Anz.)

Zur Vürgermeisterwahl brachte das „Nordd. Volksbl."
gestern einige Mitteilungen , die mit den Tatsachen nicht in
allen Punkten übereinstimmen. Das „Nordd. Volksbl."
schreibt, es sei eine Kommission zur Vorbereitung der Wahl
des Bürgermeisters gewählt worden. Diese Kommission
(richtiger Wahl -Ausschuß) besteht aus sämtlichen Mitglie¬
dern des Magistrats und ebensoviel Dütgervorstehern . Die¬
ser Ausschußhat lediglich die Wahl vorzunehmen, nicht aber
deren Vorbereitung . Dann meint das „N. V.", die alten
Bürgervereine seien der neuen Kommunal -Vereinigung
„nicht grün". Auch dies ist nicht ganz zutreffend. In ein¬
zelnen Bezirken — so z. B. im ersten — haben vielmehr die
Vorstände Fühlung genommen und sind dahin überein ge¬
kommen. in allen kommunalen Fragen tunlichst gemeinsam
zu handeln . In der letzten Sitzung des Bürgervereins im
ersten Bezirk gab der von der Kommunal -Vereinigung auf¬
gestellte Kandidat für die bevorstehende Bürgervorsteher¬
wahl , Herr Anders , die Erklärung ab, daß er seinen Ver¬
einsgenoffen die Unterstützung des vom (alten ) Bürgerverein
aufgestellten Kandidaten in Vorschlag bringen wolle.

Was soll der Zunge werden ? Die große Bedeutung , die
eine glückliche Berufswahl für das Leben des einzelnen und
die allgemeine Volkswirtschaft hat , und die guten Erfolge,
die in anderen Städten bereits mit der Lehrstellenvermitt¬
lung und Berufsberatung erzielt worden sind, geben die
Veranlassung , auch hier den ersten Schritt zur Errichtung
einer solchen Zentralstelle zu tun . Die Regelung ist in An¬
lehnung an den Arbeitsnachweis für die Stadt Rüstringen
und das angrenzende Wirtschaftsgebiet gedacht, der sich zu¬
nächst insbesondere mit der Lehrstellenvermittlung für die
männliche und weibliche Jugend befassen wird , womit eine
Beratung Hand in Hand gehen soll. Diese Tätigkeit setzt
c-fort ein. Mit der Vermittlung soll keinerlei Zwang ange¬

wendet werden. Der Arbeitsnachweis wird sich damit be¬
gnügen, die Gesuche aus beiden Seiten zu sammeln und nach
Möglichkeit einen geeigneten Ausgleich herbeizuführen. Die
reie Wahl bleibt beiden Teilen unbenommen. Diese neue

Tätigkeit des Arbeitsnachweises kann sich aber nur dann
zu einer segensreichen gestatten, wenn man ihr von allen
Seiten mit Wohlwollen begegnet. (S . Anz.)

Kriegswohlfahrtsspiele . Morgen abend 8.15 Uhr findet
eine Aufführung „Der Raub der Sabinertnnen " statt . In
der Rolle der Rosa gastiert Frl . Emma Kauler vom Stadt¬
theater Zwickau auf Engagement.

Theater Burg Hohenzollern. Von heute bis Dienstag
dringen die Münchener Künstler die Operette „Frühlings-
lnst " mit der Musik von Josef Strauß zur Aufführung . Am
Mittwoch. 27. März , gelangt auf vielseitigen Wunsch „Der
liebe Augustin", Donnerstag , 28. März , zum letzten Male
„Das Elücksmädel" zur Aufführung . (S . Anz.)

In sämtlichen Lichtspielhäusern der beiden Jadestädte
gelangen von heute ab neue interessante Programme zur
Vorführung . (S . Anz.)

Lachen ist Kraft , ist vergeuden , ist Schenke« und Geben.
Dem Heimatdichter Eorch Fock, der in der Skagerrak-Schlacht
den Heldentod fand, verdanken wir dieses Wort . Der weit
bekannte Rezitator John Brinkmann , Bremen , der in den
letzten Tagen unsere blauen Zungens draußen durch seine
humoristischen Rezitationen aus den Schriften von Gorch
Fock, Fritz Reuter , Fritz Lan und anderen erfreut hat , wird
morgen im Saal der Gewerbeschuleeinen „Heiteren Abend"
veranstalten . Herr John Brinkmann wird bet seinen Rezi¬
tationen stets des Erfolges sicher sein. (S . Anz.)

Es gibt Ostereier. Das Lebensmittelamt macht bekannt,
daß in nächster Woche wieder ein Ei zum Verkauf gelangt.
Außerdem werden in der nächsten Woche ausgegeben: Nu¬
deln. Marmelade , gebrannte Gerste und Bratfett . (S . Anz.)

Rüstringen.  22 . März.

s Eine kurze Stadtratsfitzung . Die gestrige Sitzung des
Gesamtstädtrats dauerte nur 10 Minuten voy der Eröffnung
5iy zur Verlesung des Protokolls . Zwar staNdensieben teil¬
weise wichtige Verhandlungspunkte auf der Tagesordnung,
aber es handelte sich fast nur um 2. Lesungen solcher An¬
träge , die bereits in der ersten Lesung durch eingehende Be-
prechung gründlich geklärt worden waren , so daß der Stadt¬

rat sie jetzt ohne Debatte verabschieden konnte.
Neue Brotkarte «. Die Ausgabe der neuen Brotaus¬

weiskarten findet nächste Woche am Montag , vor- und nach¬
mittags , und am Dienstag nachmittag in Men evangeli-
chen Volksschulen statt. Die neuen Brotausweise werden

gleich an Ort und Stelle ausgeschrieben, so daß die dies

aus der Schule seines Wohnbezirkes die neue Karte r, „
und daß die in der Hand jedes Bezugsberechtigten hxA?
liche Katta zur Erlangung der neuen
genau und deutlich ausgesüllt wird . (E . Anz.) ^

Banter Bürgergarten (Bes.: K. Dommeyer),
abend und am Sonntag (nachmittags und abends)
Konzerte statt , die vom Musikkorps des V. d. A. unter
tung des Herrn Gustav Mittag ausgeführt werden. — An:
Montag und Dienstag wird der berühmte Hainbur
Opernsänger Heinrich Bötel im Banter Büraewa^-I
singen. (S . Anz.)

pl . Adler-Theater (Bes. : C. Mennen). Gestern abend fand di»
Ausführung des dreiaktigen Schwankes „Amanda Knaster" stau
Stück, das uns schon durch seine Darstellung durch die Engerffche
schast aus dem Volkstheater her bekannt ist, legt den Hauptwerk«An
stellenweiseganz gut getroffeneSituationskomik, die bei einer einiaerm^

flotten Wiedergabe ihre Wirkung nicht verfehlt. Anton Ballig Mit
in seiner Ehe mit seiner Frau Hermrne, besonders aber unter - er
schast seiner Schwiegermutter Amanda Knaster, einer früheren Tän»rk
nicht recht wohl und versucht allerhand Mittel, um diesem Druck zu ew
gehen. Anläßlich eines recht derben Streites bringt ihm eine Ohrkiw
die zwar seiner Schwiegermutter zugedachtist, aber sein« Frau trifft dur»
die dadurch begründete Scheidung die ersehnte Freiheit, die er stdoL
dazu benutzt, sich in Bärbel , der Tochter des Rentners Jung , eine uw»

Frau zu nehmen. Daß der alte Jung nun später durch seineVerheiratung

sich jedoch zum Schluß alle in eitel Wohlgefallen auflösen. DieW
in die Handlung eingestreuten Gesangsmnnmern sind nicht bedeutend,
is sind anderen Stücken entnommen und bieten in Text und Musik Mz
lleues. Die Darstellung war im allgemeinen ganz flott. Die Inhaber
der Hauptrollen, Frau Schmettau als Amanda Knaster und Herr Wer
Prang als Anton Völlig, glaubten auch dieses Mal , den Erfolg des Stückes
durch derb-drastisches Spiel und durch die üblichen Uebertreibungener¬
kämpfen zu müssen. Etwas mehr Zurückhaltung würde jedoch bei beiden
das Spiel annehmbarer gestalten. Eine sehr ansprechendeLeistung wW
der Franz Halbmg des Herrn Virneburg, der in feiner Mäßigung auch
in gesanglicherBeziehung eine wvhlgetroffeneFigur auf dis Bühne brachte
Ihm stellten sich Frl . Brandel (Bärbel) und Frl . Collini (Hermine) g!«L
wertig zur Seite . Auch Herr Schmettau (FrSnk) und Herr Höppn»
(Rentner Jung ) trugen das Ihre zum Gelingen der Vorstellung bei. -
Heute und an den folgenden Tagen wird der Schwank wiederholt.

s . Bokkstheater. „Krieg den Frauen !" verkündet Rudels
Kneisel, der erfolgreiche Lustwieldichter der siebziger Iah « des
vorigen Jahrhunderts in dem schwank, den die Leitung des Volks-
theaters augenblicklich den Besuchern in einer gefälligen und M-
schmackvolleriAusmachung bietet . Unter wirklich lustiger Verspot¬
tung der deutschen Vereinsmeierei führt der Verfasser in «im
Männergesellschast hinein , die den alten Sokrates , der sehr bist
dabei fortkommt, sich zum Schuhheiligen erwählt hat. und in jch«m

weiblichen Wesen ein Stück Tnnthipp«, Delila oder Helena steht,
Natürlich wird diese Theorie gründlich ins Lächerlichegezogen, di«
Frauen gehen mit Fug uird Recht als Siegerinnen aus dem Ärckt
der Meinungen hervor und das geistige Haupt jener frauenfeiÄ,
lichen Sippschaft beugt sich überwunden selbst unter das Eychck
Das hübscheLustspiel ist wohl geeignet , einen Abend unterhalt«
attszusüllen, vorausgesetzt, daß auch die äußere Form sich als gut
erweist. Und nach dieser Richtung hin hatte der Spielleiter , Kit
Hans Herbert Michels , es mit Geschick und Glück verstanden, präch¬
tige Bühnenbilder zu schaffen. Vor allem der BahichofswarkeM
des ersten Aufzuges war einfach glänzend. Gespielt wurde « cht

flott . Besondere Erwähnung verdient Herr Hubert Weicher, im
aus der kleinen Rolle des Vereinswirts Flecker eine prächtige nÄ
lebensvolle Figur schuf. Die beiden Gebrüder Michels verstanden
ihren früheren Lorbeeren neue hinzuzufügen. Auch Herr Huck Mi
ganz auf seinem Platze . Von den Damen trat wieder "
stark in den Vordergrund , aber auch Frl . Tetzlaff und F
verdienen, lobend genannt zu werden, So Unterließ der
bei allen Besuchern den vorteilhaftesten Eindruck und bewies,
das sich immer mehr Freunde erwerbende Volkstheater auch iu d«

Aufführuna von Lustspielen auf beachtenswerter Höhe steht.
a . Rüstringen als Gartenstadt. Das städtischeEartenamt. W

unter Leitung des Stadtgärtners , Herrn Stein , seit kurzem
einem neuen Heim in dem Haus« Zedeliusstraße 9 feinen Sitz N
ist auch in diesem Jahre mit Eifer dabei, teils durch Neulmps» -
zungen, teils durch Ausgestaltung bereits früher Geschaffenen u>
das eintönige Grau und Rot der Häuserreihen in den SttM
belebendes Grün htneinzutragen . In dem Stadtteil Bant komm
dies besonders zum Ausdruck in der Anton Müllerstraße, der M

Reuterstroße und der Kaiserstraße, denen sämtlich der Sch«
grüner Vaumrethen , teilweise mit verbindenden kleinen Hecken.L
gedacht ist. Gin besonderes Bild wird die Werftstraße spaterM
zur Blütezeit bieten , wird doch dort lauter Rotdorn gspflanckn>«>
den. Im Stadtteil Heppens wird die bereits in früheren
begonnene gärtnerische Ausgestaltung -des Kantplatzes weiter M
gefetzt: auch auf blühende Blumen ist dort Bedacht genommenwm
den: Krokus. Primeln und Aurikeln stehen jetzt bereits m E

Blüte . In der näheren Umgebung des Platzes ist für dieses M
die Bepflanzung eines Teiles der Friedenstraße, der Schuh»
und der Zerbartstraße in Angriff genommen worden. Da M
seitens der dort ansässigen Anlieger in der letzten Zeit um s«
gärtnerischen Neuanlagen geschaffen worden ist. so entwickeltM
das dem Auge auch in baulicher Beziehung gefällige Bild -des
Villenviertels im mer erfreulicher. Viel Arbeit gibt es für P
Eartenamt natürlich weiter draußen iM Stadtpark , der immer E
von dem Eindruck des Unfertigen verliert . Die im vorderen o"

anaepflanzten Baum - und Strauchanlagen sind jetzt bereits^
artig dicht aeworden. daß man dazu übergegangen ist. im
esse einer besseren Entwicklung die Bestände etwas zu lichten, o
bereits übermannshohen Anpflanzungen entwickeln sich langsam
einem schönenLaubwald . Die bei der Durchforstung horausMv
menen Bäumchen finden neue Plätze im Unteren Teile des AM
wenn ja auch hier hauptsächlich Nadelholzanpflanzungen ««>««

werden. Doch überwieat einstweilen noch der Krisgszeit entspE^
der Gedanke des Nützlichen. Auch in diesem Jahre find wieder
gedehnte Flachen im Park für Gemüseanpflanzungen uorg«M-
ebenfo wie draußen in Rüsterstel die Wiettnosche Landstelle arM,
teils zu diesem Zwecke verwandt wiÄ >. Es ist zu wünschen-
dem Gartenamt gerade auch im Hinblickaus seine unmittelbar M
bringende Tätigkeit stets Arbeitskräfte in ausreichendem MM .L
Verfügung stehen möchten, um all den Plänen « uch zur Dum «'

rung zu verhelfen. ^

StadtratMung.
s. Rüst ringen . 21.

Der Stadttor hielt unter Vorsitzdes Herrn ObttLürgermep»
Dr . Lueken gestern nachmittag im Saale des Rathauses

^ -- dn , folgendes ^
Wilhelmshavener Straße eine Sitzung ab, r"
handelt und beschlossenwurde: . . M

1. Erwerb der Kleyhauerschen  Ziv <l " ,5j, tztz
Antrag beschäftigte -den Stadttat in zweiter Lesung.
Vorlage war den Stadttatsmitgliedern eine ausführliche ,,
litätsoerechnung zugegangen, die der Vorfitzende als vertrau:»̂ ,
betrachten bat. Irgend welche Einwendungen wurden M A

Versammlung nicht erhoben. Der Kaufpreis beträgt ZR-ovo^
2. Vermehrung der Magistratsmitglieder,

in der letzten Sitzung gefaßte Beschluß auf Erhöhung d̂ c
Magistratsmitglieder von 8 auf 10 wurde in zweiter « «>»>«
genommen.

3. Müllabfuhr.  Der in 1. Lesung beschlossenen
erhöhung rm Müllabfuhrwesen wurde in 2. Lesung zugeirrm« - ^

4. Ankauf von Grundstücken.  Es handelte
olgende Besitzungen: aj Barth in der MftscherlMtrchA^ «.
Kreis beträgt rund 11000 Mark: d) Htnrichs in der WaM
ver aufpreis beträgt SSVO Matt : oj Berzvnlks in der B
Wirtschaft Roter Sand -Leuchtturm) . Der Preis ist p»!
Mark festgesetzt. Die drei Vorlagen wurden in 2. Lew"»

genommen. S. Verschiedenes»
a) Neuanlage von 2 Telephonawscht

Seitens des Magistrats wird je ein Telephonanschluß ij
Zedeliusstraße 9 (Städtisches Gartenamt ) und für das ,
im Stadtpark beantragt . Der Stadtrat stimmte zu. B

b) Neuer Fußweg.  In einer der letzten « ltzUW ^
' s vom MlhelmshaoenerFEÄ B

malige Ausgabe auf dem schnellmöglichsten Wege erledigt UKl « « Es Fuß̂ es ^

wird . Zu -einer glatten Eeschäftsabwickelung ist es erfordec - ( Antmg auf eine kleine Abänderung der Linienführung M,

lick, dal: iedep  Mk W MW M bestimmten Zeit M .d NM laut Linchttuna des Enteignungsverfahrens gegen



mi- itewsebendsn Uiltrwg Ms Ausbau dtzst g « -

*Me/Wea «s ^ s Ww « bat der MnauWusschch « Laelchnt.
L! ° - ü»i.ÄÄ beick>loft im Sinne des MagistvatSMtrages.
D «r St « dtrat besäst im « in ^ ^ ^ ^ ^ gss.  Seitens der Stadt

dem dritten ' Geschwader ein Vertrag geschlossen worden,
^ ^ ,,nd d7ffen Ä « « t -idt d!« Abfuhr der Speiseabfälle übernom.

aus um ste in der städtischen Schweinemästerei zu verfüttern.

Läm die Schn ^ worden ist bedeutet der
Waa ^ der noch auf ein Jahr lauft nur eine Velastun « sur dre

d- r Ruhen in keinem Verhältnis zu den damit verbun-

MläauemlWeiten steht . Der Sta -dtrat beschloß daher ge¬

mäß dem Maaistratsanttaae , den Vettrag bereits fetzt zu losen.
^ e^ rr Bürgermeister Dr . Lueken schloß die Sitzung , indem er

an die An -wesenden die Mahnung richtete , sich an der Zeichnung auf
Die 8. Kriegsanleihe zu beteiligen.

Vermikbtes.
— » Hamburg , 22 . März . Diebe sind in ein Lager am

Gänstmarkt eingedrungsn und haben 600 Flaschen „ Feist Kabi¬
nen " erbeutet , die einen Wert von 10000 Mk . besitzen.

—Kiel,  22 . Mürz . Die Ladung eines kürzlich einge¬

machten Pnsendampfers , die am Eisenbahndamm entlöscht wird,
besteht aus Erbsen und Bohnen.

- * Was sich der Münchener auch nicht hätte träume«

Briefkasten.
„N 45 ." In den Hansastädten ist es namentlich in der

Kaufmannswelt üblich , daß die Frauen auf Adressen usw . nach
dem Namen ihres Mannes bezeichnet werden , z. B . Frau Karl

Meier, Bremen.
A . B . Das Kommando der Schiffsjnngen - Divifion beabsichtigt

im Oktober 1918 wieder Schiffsjungen einzustellen , und zwar kommen
für diese Einstellung nur die Jahrgänge 1902 und 1903 in Frage . Die

Altersgrenze ist also : für Mindestälter : Oktober 1903 ----- 18 Jahre , für

Höchstalter : November 1901 — 16 Jahre . 11 Monate . Die im Oktober
i90t und früher geborenen Jungen kommen für diese Einstellung nicht

in Betracht . _

Vom vüchertisch.
, Erfreulicherweise gewinnt die gegen die soz . Irrlehren eingeleitete

Bewegung unter den deutschen Arbeitern immer mehr an Ausdehnung.
Es wurde schon mitgeteilt , dah die nicht der Sozialdemokratie ange¬
hörende Arbeiterschaft sich an den deutschen Kronprinzen mit einer

Kundgebung zugunsten eines deutschen Friedens gewandt hat . Zur

Förderung oer Interessen dieser Arbeitergruppen wird seit kurzem ein
politisches Blatt unter dem Titel „Arbeiter - Schutz " herausgegeben . Es

erscheint im Verlag : Weltbund der Wahrheitsfreunde , Zentralstelle für
Deutschland , Berlin Iss 38 , Potsdnmerstr . 48.

Die neue Rangliste drr Kaiserliche » Marine für 1818 ist soeben

nach fast zweijähriger Pause im Erscheinen und zum zweiten Male

während des Krieges im Verlage von E . S . Mitler L Sohn in Ber-
lin erschienen . Sie bietet gleich .der kürzlich herausgegebenen Dienst¬

altersliste des Preutz . Heeres ein übersichtliches Bild der Beförderungs-
Verhältnisse im Kriege.

Letzte Mel- rmgerr.
WTB . Berlin,  22 . März . (Amtlich .) Das Große Himpt-

auariier meidet : „ . . . ^ .
Westlicher Kriegsschauplatz»

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und deutscher Kwnpriitz r Ost¬

ende wurde von See her beschossen. In belgisch und französisch Flandern

hielt starker Feucrkampf an . Mehrfach drangen Erkundungsabteilungen

in die feindlichen Linier » ein . Von südöstlich Arras bis La Ferre griffen

wir englische Stellungen an . Nach starker Feuerwirkung von Artillerie

und Minenwerfern stürmte unsere Infanterie in breiten Abschnitten vor

und nahm überall die ersten feindlichen Linie « . Zwischen La Ferre und

Soissons , zu beiden Seiten von Reims und in der Champagne , nahm der

Brtilleriekampf an Stärle zu . Sturmabteilungen brachte « in Viele« Ab¬

schnitten Gefangene ein.
Heeresgruppe » Gallwitz und Herzog Albrecht r Unsere Artillerie fetzte

die Zerstörung der feindliche, » Jnfanteriestellunge « und Batterien vor

Verdun fort . Auch an der lothringischen Front war di« Artillerretätigkeit

vielfach gesteigert.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Nene » .

Der Erste Generalquartiermeister r Lndendorff.

Der U - Boot - Bericht.

WTB . Berlin,  21 . März . (Amtlich .) Im Sperrgebiet d«S

Mittel,neers wurden 7 beladene Dampfer , die sämtlich gesichert und zum

größten Teil bewaffnet warm , sowie 6 Segler mit zusammm etwa 23 000
Br .-R .-To » » en versenkt.

Der Ehes des Admiralstab «« der Marin «.

WTB . Berlin,  SI . März . (Nichtamtlich .) Die harte Bedräng¬
nis der englischen Schifssindustrie schildern hent« drei neue ersrmliche Nach¬
richten dem „Daily Tel . " vom 1 . 3 ., „Daily News and Leander " und
der „Times " vom 5 . 3 . r Unterstaatsselretär Kellamvy teilte dem Parla¬

ment mit , Einschränkungen im Munitions -Rüstungsamt werden die teil¬

weise oder vollständige Schließung gewisser Knegsbetriebe nötig machen.
8000 Munitionsarbe »ter seien bereits entlassen . Weite « bedeutende Ent¬

lassungen sowie Kürzung der Arbeitszeit ständen bevor und bereiten den
Gewerkschaften große Sorge , lieber die Gründe dieser ausfälligen Maß-

nahnie verlautet nichts und man würde im Ungewissen taste » , wenn nicht
wieder der redselige Herr Churchill au , 11 . März im amerikanischen Früh¬

stück-Klub aus der Schule geplaudert hätte . Er sagte : Unsere Hilss -,

quellen siud erschöpft , unsere Heimstätten von Sorge durchseucht, unse«

Industrie , Finanzen ,m Tigel der Weltentwiiklung zusammengeschmolzen.

Kommt uns zu Hilfe , kommt schnell!  Baut Schisse,
bringet Einfuhr , lieber in fertigen Erzeugnissen , als viel Schiffsraum ver¬

schlingenden Rohstoffen . Wir wollen Inder Stahl statt Erz befördern,
Granaten statt Stahl.

« , n »

WTB . Berlin,  21 . März . An der Westfront wurden vom I . bis
20 . März 2600 Mann , darunter 70 Ossiziere und 2 Bataillonsstäbe , ge¬

fangen genommen . Nach bisherigen Meldungen sind 102 Flugzeuge und
21 Fesselballone des Gegners abgeschossm , ferner 40 Maschinengewehre und

20 Schnellseuergeschütze erbeutet.
Berlin,  21 . März . Der belannte Militärschriftsteller Major a . D.

Moroht ist nach längerem Leiden , das ihn schon seit einiger Zeit zur Ein¬

stellung seiner schriftstellerischen Tätigkeit gezwungen hatte , gestorben.
Detmold,  2V . März . Der Landtag hielt gestern zwei Sitzungen

ab , die acht Stunden dauerten . Der vom Abgeordneten Starrte einge-

brachte Antrag aus Einführung des gleichen Wahlrechts wurde nach

längerer Debatte mit neun gegen acht Sttmmen abgelehnt.
Amsterdam,  20 . MSyp Der Petersburger Korrespondent des

„Daily Expreß " meldet , daß demobilisierte Soldaten in dem Städtchen

Clöslow M «lne « ah« Schlächterei «WerkWi haben . S « sollen E Pe»

sonen der besseren Stände ermordet worden se« . Demselben Korrespon¬
denten zufolge wurden 12 Mitglieder der Familie Romanoff , darunter der
Großfürst Nikolai Michaelowitsch , von dem Beseht , demzufolge die Mit¬

glieder der früheren Dynastie in eMlegene Gegenden des inneren Rußlands
verbamtt werde « , betroffen.

WTB . Amsterdam,  21 . März . Rach englische » Mättennel-
düngen gibt das indische Amt bekannt , daß in Beludschista » Unruhe»
ausbrachen und Maßregeln gegen die Maristämme getroffen werden muß¬

ten . Britische Flieger warfen zweimal Bomben aus die Lager dieser
Stämme ab.

WTB . Kopenhagen,  21 . März . Der Reichstag ist gestern ge¬

schlossen und durch einen königlichen Erlaß zum 24 . April ausgelöst worden.
Die Neuwahlen zum Folkething finden am 22 . April statt.

WTB . Bern,  20 . März . Ganz im Gegensatz zur Havasmeldung
drücken die heutigen französischen Blätter eine lebhafte Verstimmung über

die Verhandlungen des holländischen Ministerrats aus . Holland nehme

zwar die Ententefordernngen an , stelle aber BedingUMen , die zum Teil
völlig unannehmbar seien . „Pettt Parisien " schreibt : Wenn man die hol¬
ländischen Schiffe nicht bewaffnen dürfe , würden sie nur allzu leicht ver¬
senkt werden , aber die Liste der Kriegsbannwa « sei allzu dehnbar , als daß

man hieraus bezüglich Verpflichtungen eingehe « könnte . Wen » Holland
aus dem Standpunkt verharre , würden die Alliierten zur Wegnahme ge¬

zwungen fei« . Sehnlich äußern sich die anderen Zeitungen . „TempS"
erklärt , Holland wä « unanfechtbar , wenn Deutschland erküren würde,

daß es für die Verwertung des holländische » Schiffsraums durch die
Alliierten nickt verantwortlich gemacht werden lönne . „Matin " sagt , Hol¬

land wolle der Entente Forderungen aufzwingen , die « ngerechtserügter-
weise Deutschland begünstigten . (!) Ob Holland wolle oder nicht , es werde

die Entente nicht verhindern lönnen , seine Schisse zu verwenden.
WTB . Bern,  21 . März . Aus Newqork wird gemeldet : Der

amerikanische Senat hat Wilson ausgesordert , nochmals die Frage

zu prüfen , ob die Verhältnisse in Europa sich nicht zu Künsten eines
raschen Friedensschlusses verändert hätten . Wilson erklärte , er sei

auch von England zu einem solchen Schritt veranlaßt worden . Eng¬
land überlasse aber Amerika die Freiheit der Entscheidung . Zum

Zwecke der Prüfung der europäischen Verhältnisse habe Wilson ein
Mitglied der Regierung , zwei Senatoren und Oberst House gebeten,

sich unverzüglich nach Europa zu begeben.

Genf,  21 . März . Nach Pariser Meldungen teilte Lord Robert
Cecil am Mittwoch im englischen Unterhause mit , daß mit der Berufung
Marghilomans der diplomatische Verkehr zwischen Rumänien und dem

Verband amtlich aufgehört habe . Es schwebten Verhandlungen über die
Fortschassung der Verbandsstaatsangehöngen aus dem noch nicht besetzten
Rumänien.

WTB . London,  2 . März . Im Unterhaus wurden die be¬

schönigten Angaben des Sir Geddes über dis Schiffsverlnkte heftig

getadelt , weil sie unzuverlässig seien.
WTB . London,  21 . März . Im Unterhaus erwiderte Lloyd

George aus eine Anfrage zur Behebung der Schiffsraum,rot , es wären 138
Vergrößerungen der Schiffswerften geplant und 110 davon bereits in

Betrieb . D »e Schiffswerften hätten mehr Stahl nötig . Die Schwierig¬

keiten lägen in der Arbeiterfrage . Es wurde vorgeschlage », 20 000 Mann
aus der Front zu ziehen.

WTB . Madrid,  20 . März . Zum Präsidenten der Kammer
wurde Villanueva mit 218 Stimmen gewählt . Di « Republikaner , die

Reformisten und die Regionalisten enthielten sich der Abstimmung . Nach
der Wahl des Vizepräsidenten und der Schriftführer hielt Villanueva «ine
Rede , in der er Einigkeit empfahl . Garcia Prieto kündigte die Demission
des Kabinetts an . Nach Schluß der Sitzung verließ Garcia Prieto das
Eortesgebäude , um dem König die Demission des Kabinetts zu über¬

reichen . Man glaubt , daß die Krisis schwer zu lösen sein wird.

WTB . Peking,  20 . März . (Reuter .) Der chinesische Gesandt,
und der japanisch « Botschafter in Petersburg sind mit einer Anzahl Ameri¬
kaner , Japaner und Chinesen an der mandschurischen Grenze angekomme » .

Sie wurden von roten Gardisten nach der chinesische» Grenze gebracht.

Bekanntmachung.
Die Arrsgabe der neuen

BroLausweiskarten
erfolgt in den Schulen der einzelnen evangelischen Schul¬
bezirke an die Bezugsberechtigten in folgender Reihenfolge:

o , v . L 26. s — 10
» S 26. E 10 - 11

II E 26. 11 — 12
» I . L 26. nachm . 3— 4
» I .. N 26. E 4 - 5
» 0 , ? 25. E 5 - 6
« y . » . 8 Dienstag 26. 3«- 4

Lost, 8t 26. 4— 6

. P - 2 ' ' 26 . ^ I 6- 6 H
Am Montag , den 26 . mittags von 13 — 1, und an beiden

Tagen , abends von 6 — 7 Uhr , werden nur alleinstehende
Werstangehörige abgefertigt.

Vorzulegen ist die jetzt giltige Brotausweiskarte sowie

, der letzten Brotkartenausgabe erhaltene Vordruck
M, Erlangung einer neuen Brotausweiskarte . Dieser Vordruck
so genau und deutlich am 24 . März auszufüllen und vom

Meiden ^ dessen Vertreter eigenhändig zu unter-

<- W wird darauf hingewiesen , daß jeder verpflichtet ist,
me neue Brotausweiskarte nur zu der für ihn bestimmten
v,en und nur aus der Schule seines Bezirks zu holen . Für
'p^ ere Abfertigung wird eine Gebühr von 60 Pf . erhoben.

Rüstungen , den IS . März 1918.

Stadtmagistrat.

Bekauutmachuag.WWen-DkmiMW
k« MW « Arbcits-Uiichnltts.

»KWSSSLL ^
kick -..̂ mFung Hand in Hand gehen soll. Er wird

an ckn machen , Eltern und Kindern , die sich
Seeian»? » beizustehen und alles daran setzen , eine

Ha ^ en bestelle oder passende Arbeitsgelegenheit zu be-

alle A °rdcn, Betriebe , Firmen , Handwerksmeister und
haben °der weibliche Lehrstellen zu vergeben
uritzuteiwn*^ gebeten, diese dem Arbeitsnachweis stets
Mzuteilen,

siir As ZE ^ «butstng , -die eine glückliche Berufswahl
wirtsckak, de» des Einzelnen und die allgemeine Volks-
allen Kr - ik- ^ M Ä̂ ^ Aoffen , daß der Neueinrichtung aus

Unterstützung findm wftd . ^ egengebracht und sie Überall

Rüsttingen , den 22 . März ISIS.

Ttad tmagistrat . vr . Kellerhoss.
Bekanntmachung.

der Milckkn !?»» n?» ^ Kundenliste hat unter Vorlage
derkaufsttell -!? ^ 26 . März ds . Js . in den Milch¬
en , 27 . Mär - Milchhändlsrn zu erfolgen,
stelle» eine Milchhändler und Verkaufs-
Vmtten Kundenlisten mit den Bestellab-

K ° °tdestrahe ^ NureichZ » .̂ ^ " Zentralschlachterei.

^ffen, " ist ^ es ^ twendu ? " v^ Milchlieferung eintreten zu
werden . ^ notwendig , daß ob,ge Fristen innegehalten

Rüstringen, den IS. März 1918

^Stadtmagistrat . Dr. Krtt . rhosf.

Freibank
Der Fleischverkauf finde!

statt am Sonnabend , -den
23 . März d. Js . für die
Nr . 491 — 510 von 8— 9 Uhr.
Nr . 611 — 680 von 9 - 10 Uhr.
Nr . 531 — 660 von 10- 11 Uhr.
Nr . 661 - 690 von 11 — 12 Uhr,
Nr . 591 — 610 von 2 — 3 Uhr.

Freibank - und Fleischkarten
sind mitzubringen.

Abgezahltes Geld ist bereit
zu halten.
Die Schlachthofdirektion.
_ Spering.

Wiefelstede.  Landwirt
Ernst Zantzen in Bokel bei
Rastede beabsichtigt , krank¬
heitshalber seine daselbst in
der Nähe von Rastede , un¬
weit der Chaussee Rastede-
Wiefelstede , sehr schön be«
legene allerbeste

Landstelle,
bestehend in besten , kompletten
Wohn - und Wirtschaftsge¬
bäuden und

10,4312 ks
vorzüglichsten in Höchstkultur
befindlichen Garten -, Acker-
und Grünländereien , meist
Grünland , äußerst bequem zu
bewirtschaften , mit Antritt
zum 1. Mai 1S18 oder mit
beliebigem Antritt zu ver-
kaufen.

Die Grundstücke befinden
sich in üppigster Kultur . Ein

rohes Torfmoor ist vor-
anden.

Dritter u . letzter Berkaufs-
termin ist angesetzt auf

nachmittags 4 Uhr,
in Martens Gasthaus in Bokel,
wo alsdann Zuschlag und Be¬
urkundung auf annehmbare
Gebote erfolgen.

25000 Mark können zu 4
Verzinjunglange Jahre stehen
bleiben.

Kauflieber ladet ei«
Brötje , amtl , Auktionator.

Vöpmivlungvn ^ ^

UM '
an bester Lage (Wall - und
Komgstraßen - Ecke), 6 Schau¬
fenster , mit Zubehör , für
jedes Geschäft passend , zum
lahrlrchen Mietpreis von
3500 Mark auf sofort oder
später zu vermieten.
Th . SÜß , Kronprinzenstr . 22.

Leichter vierrädriger

(Einspänner ) zu verkaufen.
Hansa , Knorrstraße 14.

Zu verkaufen ein großer
guterhaltener

M 'MW.
Zu erfragen Bismarckstr . 43.

Zu verkaufen:
I Chaiselongue
1 Bettstelle mit Matratze
1 Kinderbettstelle
Spiegel mit Stufe
Küchentisch ( neu ) .

Mellumstraße 15 , Part , r.

Zu verkaufen:
L Bnffetschrankm . Tresen,

260X60 lang.
1 Glaskasten mit runder

Scheibe , als Tresenaufsatz,
2,60X70X26 hoch.

1S0 Gartenstühle,
60 Tische,
L Bücherschrank,
mehrere schöne Zimmer¬

einrichtungen.
Zu besichtigest Neueste . 11.

I«

M, .
(Smith Premier ) zu verkaufen.

Näheres Wallstraße 52.

« .WlklMk»
Vorschule bis Quarta (Ober¬
realschule ), steine Nmruuern,
zu Verkäufen.
Lilienburgstr . lv . l . Tür . lTr.

Kleines Sofa
Korbblumenständer
Fleischblock
Kommode

zu verkaufen . Montag 11 bis
12 Uhr . Montsstratze 6, III.

ksufgssuviis j
Eine getragene

«MIMWTA
zu kaufen gesucht.

Börsenstraße 108 , I links.

zu kaufen gesucht . Offert , an
Jakobs , Kronprinzenstr . 22.

j 2 u vst-kaufsn
Zu verkaufen

Offiziersattel
nebst Zaumzeug und Stall-

Ibalkter . Königstraße 20.

zu kaufen gesuchk.
Nngeb . an Fritz Rönnan»

Friederikenstraße 1, Part.

«listgksueks j
Kinderloses .

sucht für sofort ober 1. April

n MI. W«
in besser . Hause , mit Küchen¬
benutzung . Angaben an Hotel
..Deutsche« Haus".

KkLlspivI äop Mnok. üpei-sttsn - Kosollsolisft
(Direktion 8 - Ooutsoii ) .

Spielplaa von Sonnadenck . cko» 23.

dis Donnerstag , «len 28 . tALrr lSl8.

Lonnabsnä , cksn 23. kckärr
LonntSA , cksn 24. Närs

oaotim . 4 anä 8 Dbr

LlontsK , äsn 25. Llärr Opsrstts in 3 mitten
DionstaZ , cksn 26. Narr von äossk Ltrsuss.
Alttv -ood , äsu 27. Llär -i : Dsn lieb « Kugusltin
vonnsrstaK , cksn 28 .När 2 : Ds » klttvksinsttsi.

In VorversitunZ:

v !e tolle liomteg.
ssorvsrkkink von 10 —1 Ilbr nnck von 5 Hin

naolimit .ts .A8 an . — Dbostsr - I 'orllsxröobsr 27.

S»

Offdnv 81 sllsn j

Junges Mädchen
für großeü Haushalt zum
1. Mai gesucht . Angebote
an Marine - Stabsingenieur
Helbig , Gökerstr . 69 , II.

Gesucht ein aus der Schule
entlassener Junge alsLaufbursche
für den ganzen Tag.
Th. Süß, Kronprinzenstr.22.

Gesucht ein

Lehrling
für meine Polster - und De¬
korationswerkstatt.
Hern ». Oune « , Gökerstr . 18.

ohne Anhang zur Führung
eines Haushalts gesucht.

Th. Sidde«, W'haven.
Börsenstr . 40 , Part . l.

Näherinnen
durchaus bewandert in Um¬
änderung v . Zivil - u . Militär¬
garderoben , auf sofort gesucht.

Marktstraße 38 , Hof r.

Suche für sofort od . später
ein tüchtiges , ehrliches

welches auch kochen kann.
k> ss lEi ». Svdlosssp,

KaffSrstratze 106 , I.

Zum l . April gesucht ein!
!saub . Hausmädchen od . I
eins . Stütze für einen kl.
Haushalt (3 Personen ).

!Janover , W 'havstr . 2 , H . j

8tS>IvNgS8UvllS

SOjähr ., Hand»
, werk . . wünscht

Bekanntschaft mit Mädchen
oder Witwe zwecks späterer
Heirat . Paul Leffers , Kron-
prinzenstraße 22.

Vvrsotiivlivnestj

Sell-MWMke
und Flaschen

kauft zu hohen Preisen
S . Reisner,

Tonndeichstraße 4.

NM SIMlWM
empfiehlt E . Köster , Bremer-
straße 27 u . Mitscherlichstr . 16.

1000 Flaschen

per Flasche Mk . 23 .-
500 Flasche«

30,40 °/o, per Fl . Mk . 22 .-
500 Flaschen

88/40 a/o, per Fiasche Mk . 20 .— ,
alles inst . Glas u . Verpackung.

Brennerei Glander,
Verden (Aller ).

sucht Stellung zum 1. Mai,
schlicht um schlicht , bei Fa¬
milienanschluß . Offerten an
Anna Schramm , Lamstedt.

3jähr . Lehrzeit , sucht Stellung
zum 1 , April , am liebst . Bau-
branche . Gest . Angebote an
A . I ., Rüstringen I , Peter-
stratze IVO, I links.

llsikskgvtzuellv)
Dame

von ausw ., Nähe Oldenburgs,
Ende 80 , aus guter Familie,
sympathische schlanke Erschei¬
nung , freundliches , heiteres

möchte , da sonst ohne Gelegerr
heit , auf diesem Wege baldige
Heirat mit nur best . Herrn , der
sichere Lebensstellung mtt best.
Charakter verbindet . Witwer
gern gesehen . Verschwregenh-
zugesichert u . verlangt . Gest.
Nnnpkote an « ainbLLaev.

WK 5

ckealtt
Kries

-enKllilkil
Lustspiel in 6 Akten von

R . Kneisel . '

In Vorbereitung:

Ostern!
Bon A . Strindberg.

werden sauber gewendet.
Marktstraße 38 , Hof rechts.

WMüNSSKL
diskr . Aufn . Schöne ruh . Lage,
gr .Garten , Bad , gute Verpfleg,
Fr . Maria Körner . Hebamme.

Rittsrstr . 148 . Hamburg W
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Z/ge/i -!uFS ^, /Zir AZEs » c/ss , ro » Zs/zrsr / >avs » Z>aZZ/F̂ s/Z <Z»reZ,-
Zsi/eZ>ZsZs« ^ Z/s/rszis/s/sZ, -Z/s s »!//i -ZsrroZZs >V«/cZiZie/Z /Z-rsr SsLän/oz »,
<//s ^ a »/n lZz/ocZ> t^orZs r » srroHtzoZs/tt/s Z?a «ss /Z>rs/ > äi/Ssrs/>
scäs »»,/,F , aZZ «Zas »r/ ^ Z ri/samms », vm /^ r s/b » § a» r s,/i ^ /gs
SZs/ZimF »» Zsr c/sz? groSs/r / 7Zmse^ ai/s/ »'sZs/'Ee ^ riz AsLso . — —
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Lacg von Moziilet - Genno Wiener

Bei der

SMkaffk der SM UilhzliushSk»
kann man

Kriegsanleihe zeichnen,
Zinsscheine von Kriegsanleihe«

bereits 10 Tage vor Fälligkeit einlösen,
Kriegsanleihe vorteilhaft beleihe«,
Kriegsauleihestückein Berwahrung geben,
Kriegsanleihe -Beitragskarten erhalten über

1 Mk. bis 800 Mk^
KriegSanleihe-Verstchernngen «- schließe«

und
AnSkunst über alle das KriegSanleihegeschüft

betreffende» Fragen erhalten.
Geschäftsstellen:

Roonstraße wo GLke.stratze 87
Marktstratze si.

LsmsnvsrksukN
Die vom Verein beschafften Sämereiengelangenvom 23. d. Mts. ab in der Verkaufsstelle des
Werft- Wohlfahrts- Vereins an der Wilhelms-
havener Stratze zum Verkauf. Die Mitglieds¬
karte ist vorzulegen. Es wird gebeten, möglichst
die Vormittagsstunden für den Einkauf zu benutzen.

Lanilvnbau - Vvi ' sHi » KAsinsngon.

«ouiW «sul

krsvsrs«

rilr Me
koonstrasse 17.

L.uttrsts » srstklsssigor
Lliostlsriuns » .

^ »ZSQölunvr L.uks»V-
kalt.

Oute Lisrs n . Weins.

»aut disul

Welkml
kür D< « rrsr

Lcksrsn M.

8 . k . MIM » » »
(lud .: L . Ludlmauu)

Kisn,gnLic «ti'»»«o VS.
Die KriegSgartnerei Nüst¬
ringe«, Fortifikationsstr. 42,

gibt

eiWDMFM
vorzügliches Futter kür
Rindvieh und Schiveme

»Hk » IN

I . Hpril

slsttsrsr KdsnO !l
KanilsKonsn vou Iwkn Sandmann,8i »«>» «n , aw Sonnsbsnil » «t«n 23.
ML »»« , S Uki »» bsnet » , iw p « «r »ssi«
0 « i> Kwonstns, »«
VorträLS a ä . Soknktsu vou : gorok kovlc
Lrite Reuter - Lritr l, »u - Osorx vrosts
Rörriss - Lrsidsrr vou LiNuokksus eu u. s.

et. KILtns siusodl . Steuer : 1. klstr
2.75 Nk ., 2. klatL 2.20 AK.. 3. klutr 1.10 Nk.
Vorverks .uk bei Osrl l -odss 's klsokk., koou-
strssss , uuä iu»Rskorm -Rsus , kstsrstr 58.

MmWllMiM !»
Sonnabonll, üen 23 . ffiüii, absnüs S.IS istii-:

vsi ' Kaub
«sei ' Labinsl ' innsn

Lodwsuk iu 4 Lktsu vou Lrsur uuä
ksul Ssdöutdii » .

Sonntag, 6vn 24 . stiürr, nachmittags 4 Ulli',
LU errukssigtsu kreisen:

Im wsisssn koss ' I.
Kdonüs S.lS Uli,-:

sssi ' t ' sn Zöftns
Volksstüok iu 3 Zlktsu vou IVkätsr uuä l «. 8tsiu.

Vorvsrksuk iu Lokss ' s LuoddsuäluvA uuä
liisius ^ sr ' s  OiAsrrsugssodLkt , Lisrusreksir.

2ur Konfirmation »
^ swxksdls !ok ^

erstklsssise , xut sd § elsAer1e ^

ülilüii- kliilr- MW» s
^ — wie: — A
^spissieimer 1911er

. per klssods Llk. 5.—
stI1s6erli . NermsnnsliSIlle I3er

per klssvds AK. S.25
t-audenlieimer 15er

! per klsseds AK. 5.78 D
kotlenlieimer 13er

psr klssods AK. 6.25
Nsmmelb . L-e -sten Soxbeutsl I5er

! psr 'Llssods AL. 6.75
l uuä »uäsrs Sorte» iu äsr krsislsss vvv I

AL. 5.— dis AL. 7.—. H
vüpkLsImsr 14sr Lotzwew ^

per klasoks AK. 5.7S srkl . Oiss. ^

ffriedr. L. Klose?
> -» Lüiirz -slrnanv SL »» 8
^ Lsrurut 77. W

vooksn ' s l^ üklsnboi
Jede« Mittwoch, Sonnabend und Eo««wS

: notirkirv:
Mittwochs Anfangs Uhr. Sonntags Anfanĝ ^

für 1.- Mk. für den
_ an jedermannc

Zentner

wieder vorrStig. Avgave erfolg
ojne Kohle«karten auf unserem
Werk iu Wilhelmshaven.

«Verla». s -Lrittleit««» ««d Druck vou Tb . Tül -. WilbelmSbavk». Kronvrimrnkraßk
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